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Zu den Schulreden des Kaiſers 


find uns eine Reihe von Zuſchriften aus Lehrer- 
und anderen Kreiſen zugegangen, von denen wir, 
nachdem wir unſeren eigenen Standpunkt bereits 
verſchiedentlich dargelegt haben, heute noch folgende 
jachſtehend wiedergeben wollen: 

„Der Kaiſer hat in ſeiner zweiten Schulrede 
beim Schluſſe der Schulconferenz manche „Miß- 
verſtändniſſe“ aufgeklärt, die feine erſte Rede er- 
weckt hatte. Manches aber, was weite Kreiſe 
nicht ohne Widerſpruch laſſen konnten, und wobei 
man fo gern eine Abſchwächung aus dem kaiſer⸗ 
lichen Munde vernommen hätte, iſt in der vollen 
Schärfe, wie ſie in der erſten Rede enthalten 
war, beſtehen geblieben. Wir meinen — von 
den die Journaliſten betreffenden Sätzen ab- 
geſehen, die ſich ja ſelbſt vertheidigen 
können und vertheidigt haben, wenn auch 
viele in dem Bewußtſein, daß die kaiſerliche 
Kuffaſſung vom Weſen des deutſchen Journaliften- 

thums der Wirklichkeit nicht entſprach, jedwede 
Vertheidigung für nicht durchaus nothwendig 
erachteten, — die gegen die Lehrerſchaft ge⸗ 
richteten Wendungen; und dies veranlaßt uns, 
noch jetzt in aller Ehrerbietung wenigſtens an 
einen Punkt einige Bemerkungen zu knüpfen, 
dem Beispiele folgend, welches an manchen Orten 
die tief bewegte Lehrerſchaft gegeben hat. 8 

Der eine Hauptvorwurf des kaiſerlichen Redners 

ging dahin, daß die höheren Schulen nicht ihre 


Pflicht gegenüber der Socialdemokratie gethan 


hätten. Die Lehrerſchaft, als die von dem Bor- 
wurf betroffene Alafje der Staatsbürger, war 
ſprachlos, weil ſie an keinen Vorwurf jemals 
weniger gedacht hatte, als an dieſen. Die Lehrer 
verſtanden den betreffenden Vorwurf im directen 
Sinne: daß ſie unterlaſſen hätten, in den Klaſſen 
direct gegenüber den ſocialdemokratiſchen Irr- 
lehren aufzutreten. Daß ſich ein ſolcher directer 
Eingriff in die Socialpolitil des Tages von 
Seiten der Lehrer niemals hätte möglich machen 
laſſen, müßte doch ohne weiteres klar ſein! 
Indeſſen, nicht dieſes directe Eingreifen von 
Seiten der Lehrer — wie es alle auffaßten — 
war gemeint, ſondern das indirecte, wir möchten 
ſagen, das unausgeſprochene, den Schülern un- 
bemerk Anterrichtsverfah f Ice 


To 


weder en Möglichkeit. der Kaſſer hal 
ſelber in ſeiner Schlußrede erklärt, daß e 
und nur fo feine anfänglichen Bemerkungen auf- 
gefaßt wiſſen wollte. Damit mag für die Lehrer- 
welt dieſer Punkt erledigt ſein. Sie wird dem 
Kaiſer für die Richligftellung feiner anfänglichen 
Worte Dank wiſſen. 
Der Kaiſer erwartet alſo von der Lehrerſchaft 
die indirecte Errichtung eines Schutzwalles gegen 
die Socialdemokratie. Von den mathematiſch⸗ 
naturwiſſenſchaftlichen Unterrichtsfächern muß man 
doch wohl abſehen, in ihnen bietet ſich auch nicht 
indirect Gelegenheit zu einem Ankämpfen gegen 
die ſocialdemokratiſchen Lehren; es bleibt alſo, 
von der Religion abgeſehen, welche ſelbſtver⸗ 
ſtändlich direct gegen die Socialdemokratie vor- 
gehen kann, hauptſächlich die Geſchichte und das 
oltſprachliche Fach. Betrachten wir zunächſt das 
letztere, ſo könnte man doch wohl ſagen, 
daß zu einem auch nur indirectem Kampfe 
die Gelegenheit nur mit Abſichtlichkeit her- 
beizuziehen ſein würde. denn neben dem 
grammatiſchen Verſtändniß ſoll vor allem der 
Inhalt, der Geiſt erläutert werden; Inhalt und 
Geiſt in politiſch-ſocialer Beziehung würde 
meiſtens nur in erſter Linie bei dem Studium 
des Alterthums auf republikaniſche Einrichtungen 
hinweiſen, deren großartige und glänzende Seiten 
doch nicht zu verkennen ſind. Wie ſoll es da möglich ſein, 
die von uns allen anerkannte und für die 


ä 


Profeſſor Karl Becker. 
Zum ſiebzigſten Geburtstage des Künſtlers. 


5 Von 
Philipp Stein. 
Nachdruck verboten.) 

Der Nachweis, daß Aunft-Akademien eben jo 
wenig im Stande ſind, wirkliche Künſtler zu 
ſchaffen, wie Theater⸗Akademien, würde uns nicht 
ſchwer fallen. Er wäre ſchon damit leicht geführt, 
daß man einmal unterſuchte, was aus den 
Malern und Bildhauern geworden iſt, die z. B. 
von der Berliner Kunſtakademie große Preiſe er- 
halten, alſo doch als die größten Talente unter 
den Akademieſchülern gegolten haben. Man kann 
es daher der Direction Anton v. Werners, der 
1875 die ein Vierteljahrhundert, ſeit dem Tode 
Gottfried Schadows verwaiſte Directorſtelle an der 
Berliner Akademie übernommen hat, nicht zum 
Vorwurf machen, wenn aus der von ihm ge⸗ 
leiteten Kunſtakademie nicht Künſtler hervor- 
gegangen ſind, wenn alſo die Hoffnungen der 
Berliner Künſtlerſchaft, { 
ſich nich die Ernennung Werners befürwortet hat, 
ich nicht erfüllt haben. Man muß willig aner- 
kennen, daß Werner der Akademie zu neuer 
Blüthe verholfen, daß er, von tüchtigen Lehrer 
unterſtützt, einen friſcheren, 
die Kunſt⸗Akademie hineingebracht hat. Werners 
Vorzüge als Künſtler und Lehrer ſind groß, aber 
er konnte nicht geben, was er ſelbſt nicht be⸗ 
ist, An der Berliner Aunft-Akademie lernt man 
ganz vortrefflich einen Reiterſtiefel malen, lernt 
man ganz vorzüglich das rein Techniſche der Mal- 
kunſt. Aber nur auf die Wiedergabe des Gegen⸗ 
ſtändlichen richtet ſich die Kunſtübung ſeiner 
Schüler, die Neigung zur Löſung idealer Auf- 
gaben wird nicht geweckt, und fo iſt das über- 


che Schriftzeile 


Einheitsgedanze war Gemeingut der 


ſeligſten Gegenſatz zu 


r ſo 


thätigung ſelbſtſchöpferiſcher, idealer Kunſtübung, 


Leiche des franzöſiſchen Generals — nur genre⸗ 
haft. Es fehlt ihm bei all ſeinen guten Qualitäten | auc R { } 
ihnen zu Theil geworden find, fie wiſſen doch 


‚feiner Schulung ihre oft ſehr brillante Technik 


die in einer Petition 


lebhafteren Zug in 


oder 


deren Naum 20 Pfg. — Die 
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kurz und gut: bei der . 
ſcheint uns ein ſo indirectes Eingreifen 
unmöglich zu ſein. Eher ließe ſich dies bei der 


Lectüre der vaterländiſchen Schriftſteller denken, 


und das mag auch dem Kaiſer wohl vorgeſchwebt 
haben. 5 i 


Aber wie ſteht es nun mit der Geſchichte? 
Der kaiſerliche Redner exemplificirt auf di 
Zeit vor 1870 und ſagt, 
die preußiſchen Schulen, die preußiſchen Lehr 
collegien, noch „Träger des Einheilsgedanken. 
der überall gepredigt wurde“, geweſen ſeien und 
ſomit den nationalen Sinn gepflegt und verbreite 
hätten. Das ift gewiß richtig. Sie haben uns 1864 
1866 und 1870 indirect und namentlich 1870 dir 
auf den Jahrhunderte lang im deutſchen Voltze 
ſchlummernden Gedanken der Einheit und Einig⸗ 
keit hingewieſen, fie haben uns T 
daß Elſaß-Lothringen unſer werden müſſe, 
daß Schleswig-Kolſtein zu deutſchland 
höre, daß wir alle, alle nach der 
wirklichung dieſes Einheitsgedankens ſtreb 
müßten. Aber durch Eines unterſcheid 
ſich die damalige Faltung der preußiſchen Lehrer 
von der gewünſchten Haltung im indirecten Kampfe 
gegen die heutige Socialdemokratie: der damalige 
ganzen 
deulſchen Nation, mithin konnten die Lehr 
denſelben, ohne Anſtoß zu erregen, in den 
Schulen vertreten und verbreiten. Aber 
Socialdemokratie iſt Parteiſache, Politik 
ungünſtigeren Sinne des Wortes, der vi 
Tauſende von Staatsbürgern, im feind⸗ 
f der größten Me 
zahl ihrer Mitbürger, huldigen und an w 
ſie wie an ein Evangelium bee 
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X 
in der vorigen Woche Zeit verloren habe, und daß er 


reden, 
Folgendes ſagt: 
als die vaterländiſche Geſchichte der Jahre 
1871-1890 wird kaum gefunden werden: die 
Gründerzeit, die verſchiedenen Perioden Windt⸗ 
horft, der Culturkampf, Canoſſa, der Wechſel 
zwiſchen Freihandel und Schutzzoll, Hödel, 
Nobiling, der Berfuch auf dem Niederwald, alle 
deutſchen Zürjten mit einem Schlage zu bie 
der Socialtsmus, das Socialiſtengeſetz, die nach 
dem April 1890 „feige“ gewordenen großen und 
kleinen Zeitungen, Haren Arnim, Gefſcken, Bulgarien 
— um höher Stehendes nicht zu erwähnen.“ das 
find die Worte de Lagardes. Hinzufügen könnte man 


die Hetze gegen Kaiſer Friedrich und ſeine Ge⸗ f 


mahlin und allerneueſten Datums die Fideicommiß- 
ſtempelgeſchichte des Freiherrn v. Lucius, des viel⸗ 
fachen Millionärs! Hinzufügen wollen wir noch 
die folgenden Worte de Lagardes: „Soll der 
Lehrer der Geſchichte die auch ohne das Tagebuch 


aus Seltſame zu conſtatiren, daß der große 
Preis für Geſchichtsmalerei, alſo für die Be- 


ſeit mehreren Jahren an Akademieſchüler nicht 
hat vergeben werden können. Fehlt doch auch 
in Werners hiſtoriſchen Bildern der große 
Zug, iſt doch alles, wenn auch techniſch ganz vor- 
züglich, ſo doch ohne wirkliche Größe, und ſelbſt 
in ſeinem letzten Bilde — der Kronprinz an der 


und ſeiner Bedeutung doch das eigentlich 
phantaſievolle, ideal poetiſche Schaffen. Es ſtecht 
in ihm zu viel Modernes, und bei den Malern 
der jüngeren Generation, die ihm nacheifern und 


verdanken, zeigt ſich nicht ſelten eine bedenkliche 
Ideenarmuth und eine Unfähigkeit, den ge⸗ 
wohnten Boden des Alltagslebens, des Heute 
und Geſtern zu verlaſſen. Schon wenn ſie das 
Vorgeſtern malen ſollen, verſagt ihre Empfindung 
— ſie machen dann zwar alles ſehr correct und 
genau, wie's im Buche ſteht, aber ohne Empfindung, 
ohne Innerlichkeit und Schwung. i 

Solche Erwägungen drängen ſich von ſelbſt 
auf, ſobald man es verſucht, älteren Malern 
gerecht zu werden, die in unſerer Zeit noch ſchafſen, 
wie ſie vor Jahrzehnten geſchaffen haben, ohne 


daß ſie gerade ſo ewig junge Künſtler wie Meiſter 


Menzel wären, der in den vierziger Jahren ſchon 
in aller Stille ein Bild gemalt hat, genau in der 
Art der Pleinair-Malerei, die vor knapp einem 
Jahrzehnt in Paris als eine nagelneue Erfindung 
auspoſaunt worden iſt. Der gewaltige Künſtler⸗ der 
übrigens nur ganz vorübergehend die Akademie, 
und zwar die Gipsklaſſe beſucht hat, ſchafft noch 
immer mit unverminderter Kraft, der Fünfund- 


ſiebzigjährige iſt noch immer jung und modern 


daß damals 


gelehrt, 
„ zu den Mitgliedern der Conferenz geſprochen“. 


unwirkſam zu machen, indem die Durchführung der in 
dem Entwurf angeſtrebten Aenderungen von dem be- 


beſondere des Kreisausſchuſſes, 0 
werden ſolle. Letzteres biete aber für eine angemeſſene 


ſ. w. 
So der Göttinger Profeſſor, und vielleicht hat 
derſelbe jo ganz Unrecht nicht!“ 


* 
Das „Berl. Tabl.“ bemerkt zu der zweiten Rede 
des Kaiſers u. a.: „Mit dieſer Schlußrede hat 
Kaiſer Wilhelm zu erkennen gegeben, daß er mit 
einer einzigen Ausnahme — und zwar wegen der 
Reifeprüfungen — durch das Ergebniß der Be- 
rathungen der Schulconferenz zufriedengeſtellt 
worden iſt. Der Monarch hat es gleichzeitig für 
angemeſſen erachtet, eine Reihe von „Mißver⸗ 
ändniſſen“ aufzuklären, die durch ſeine Be- 
rüßzungsrede in der Conferenz ſowohl wie in 
er Oeffentlichkeit hervorgerufen worden ſind. 
a gereicht es uns denn bis zu einem gewiſſen 
rade zur Genugthuung, daß der Kaiſer behufs 
ufklärung dieſer Mißverſtändniſſe zu der Ber- 
leſung eines Zeitungsartikels feine Zuflucht ge- 
nommen hat, von deſſen Verfaſſer er behauptet, 
„daß er in jeder Weiſe das wiedergebe, was ſeine 
Gedanken waren, als er vor vierzehn Tagen 


Wir dürfen wohl annehmen, daß, indem der 
Monarch ſich auf einen Zeitungsartikel ſtützt, er 
damit zu verſtehen geben will, daß er keine 
Bauſch- und Bogen-Berurtheilung des Journalis- 
mus im Auge hatte, als er von den „Herren 
Journaliſten“ ſprach, die als „Hungercandidaten“ 
und „verkommene Gymnaſiaſten“ als eine „Ge⸗ 
fahr“ für den Staat zu gelten hätten. Der Kaiſer 
it ſogar dem Journaliſten, der den von ihm 
citirten Artikel geſchrieben, dankbar, daß er in 
eiten Kreiſen des Volks zur Aufklärung jener 
ißverſtändniſſe beigetragen, weiche die Rede des 
taatsoberhauptes hervorgerufen hatte.“ 


Deutſchland. f 


ö gethe l 
Gegenüber dem ſoeben erörterten Bertagungs-An- 


age müſſe er darauf hinweiſen, daß die Commiſſion 


zu ſeinem Bedauern im Januar vorausſichtlich durch 
ie Berathungen des Herrenhauſes vielfach verhindert 
ſein werde, in der Landgemeindeordnungscommiſſion 
ſo oft zu erſcheinen, als er es wünſche. Er bitte daher, 


zuſetzen. Bei der geringen Ausſicht auf Erfüllung, welche 
dieſer Wunſch beſitze, wolle er jedoch zur Vermeidung 
des Mißverſtändniſſes, wie es ihm namentlich in 
er Preſſe vielfach entgegengetreten ſei, gleich heute 
nochmals die Stellung der e Staats- 
regierung zu den bisher beſchloſſenen Abänderungen 
der Regierungsvorlage klarſtellen. Die Anträge des 
Abgeordneten v. Heydebrand und die Commiſſions- 
beſchlüſſe zu den SS 2 und 126 würden, wie er ſchon 
in den beiden erſten Commiſſionsſitzungen dargelegt 
habe, dahin führen, die Regierungsvorlage thatſächlich 


liebigen Ermeſſen der Selbſtverwaltungsbehörden, ins- 
abhängig gemacht 


Regelung der ländlichen Gemeindeverhältniſſe um ſo 
weniger eine genügende Garantie, als von dem Antrag- 
ſteller ausdrücklich hervorgehoben ſei, daß keineswegs 
alles, was das öffentliche Intereſſe erfordere, auch 
nothwendig ſei, und als auch die Anordnung noth⸗ 
wendiger Maßnahmen von den Selbſtverwaltungs⸗ 
behörden nur beſchloſſen werden könne, nicht aber 
müſſe. Die in dem Entwurfe zum Zwechke einer an- 
gemeſſenen Regelung für die Krone in Anſpruch ge- 
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die Berathungen jetzt bis zum Schluſſe der Woche fort- 


nommenen Befugniſſe zur zwangsweiſen Vereinigung 
von Landgemeinden und Gutsbezirken wären nach dem 
Beſchluſſe zu § 2 nicht dem Ermeſſen des Landesherrn, 
ſondern dem Ermeſſen der Selbſtverwaltungsbehörde 
übertragen. Die Krone würde hiernach Rechte, welche 
fie zur Zeit beſitzt ur zwangsweiſen Bereinigung von 
Trennſtüchen und zur Auflöjung von Gemeinden 
und Gutsbezirken nach S 84 Th. II. Tit. 2 K. L.-R.) 
verlieren, ohne in der Befugniß, zu den Beſchlüſſen 
der Selbſtverwaltungsbehörden „ja“ oder „nein“ zu 
ſagen, ein ausreichendes Kequivalent zu erhalten. Nach 
den Anträgen v. Hendebrand und den Commiſſions⸗ 
beſchlüſſen zu § 126 ſolle aber bei der Verbands- 
bildung ſogar jede, auch nur zuſtimmende Mitwirkung 
einer Staatsverwaltungsbehörde ausgeſchloſſen werden. 
Wenn die Staatsregierung hiergegen Widerſpruch er⸗ 
hebe, jo würde dies von der „Kreuzztg.“ als „eitler 
Doctrinarismus“ bezeichnet. Auf eine Polemik mit 
dieſem Blatte, welches ihn kürzlich in einem Leitartikel 
mit unrichtigen ihatſächlichen Anführungen angegriffen 
habe, glaube er verzichten zu ſollen. Wenn aber in 
der „Nordd. Allg. Zig.“, einem Zlatte, welches ſich 
naher Beziehungen zu der für dieſen Geſetzentwurf 
allein ausſchlaggebenden Partei berühme, aus dem 
Laufe der Commiſſionsverhandlungen die „begründete“ 
Annahme hergeleitet werde, daß durch die Commiſſions⸗ 
beſchlüſſe daszuſtandekommen der Landgemeindeordnung 
geſichert werde, ſo müſſe er dem nochmals eniſchieden 
widerſprechen und, da diefer Widerſpruch der Staats- 
regierung anſcheinend todt geſchwiegen werden folle, 
ſich vorbehalten, denſelben event. mit dieſer Be⸗ 
gründung durch den „Staatsanz.“ zur Kenntniß des 
Landes zu bringen. Wenn ſtatt der Commiſſionsbeſchlüſſe 
erſter Leſung Plenarbeſchlüſſe dritter Berathung vor- 


lägen, ſo würde in Erwägung gezogen werden müſſen, 


zu erklären, daß die Staatsregierung auf die Weiter- 
berathung einen Werth nicht mehr legen könne. Er 
glanbe ſich aber der Hoffnung hingeben zu ſollen, 5 
bei der Berathung im Plenum ſich eine andere Auf- 
fafjung Geltung verſchaffen werde. Sei dies nicht der 
Fall, ſo werde die Staatsregierung darauf verzichten 
müſſen, eine Landgemeindeordnung mit dieſem Abge⸗ 
ordnetenhauſe zu Stande zu bringen. Letzteres ſei aber 
auch nicht in der Lage, gegen die Staatsregierung, 
tatt mit derſelben, dieſe Frage im Sinne der Com- 
miſſionsbeſchlüſſe zu löfen. Eine Landgemeindeordnung, 
welche die Beſeitigung der vorhandenen Zwerg- und 
Mißbildungen und eine wirkſame Abhilfe der auf dem 
Gebiete des Gemeindeverfaſſungsweſens hervorgetretenen 
Mißſtände ſichere, könne auf die Dauer nicht entbehrt 
werden; werde jetzt der Berfuh, eine ſolche Land- 
gemeindeordnung zu ſchaffen, vereitelt, jo tröſte er fi 
mit den Worten: „Und ſie kommt doch!“ 


Dieſe Jaſſung iſt noch erh 
chte über 


bisherigen Berich 
5 ſp cht 


Stande zu bringen. 


ob das freilich, wie die „Voſſ. Ztg.“ meint, „in 


dieſem Falle nur heißen kann, daß das Abge- 
ordnetenhaus aufgelöſt würde“, muß immer noch 
dahingeſtellt bleiben. a 

Die Auffaſſung, daß Herrfurth auf die Auflöfung 
hinzielt, theilt allerdings auch die „National-3tg.“ 
indem ſie ſchreibt: i 

Es iſt bemerkenswerth, daß die Erklärung mit allem 
Nachdruck die von dem Miniſter des Innern einge⸗ 
nommene Stellung als die der „Staatsregierung“ 
bezeichnet, ferner, daß ſich darin nichts von der Herrn 
Herrfuͤrth durch die erſten Berichte in den Mund ge- 
legten Aeußerung findet, die Landgemeindeordnung 
werde eventuell mit „einem anderen Miniſter“ 
kommen; nur von der Eventualität, daß ſie mit einem 


anderen Abgeordnetenhauſe kommen könnte, hat Herr 


Herrfurth geſprochen. 


Berlin, 19. Dezember. Sicherem Vernehmen 
nach reiſt Kaiſer Wilhelm in der erſten Hälfte 
des September 1891 nach München, um mit den 


beiden bairiſchen Armeecorps Kaiſermanöver ab⸗ 
zuhalten. Die beiden Corps werden ſchließlich 


gegeneinander manövriren, und zwar voraus- 
ſichtlich in der Gegend des Lechfeldes. 

* [Der Kaiſer] hatte geſtern eine längere 
Conferenz mit dem Reichskanzler. 


5 [ein Glückwunſchſchreiben an den Kaiſer 


in jedem neuen Werke. Aber ſolcher begnadeter 
Geiſtesheroen giebt es ſelbſt in unſerer Zeit, in 
der das Greiſenalter vielfach noch die friſcheſte 
Geiſteskraft repräſentirt, in der Kunſt wenige. 
An den meiſten unſerer noch wirkenden älteren 
Künſtler ift die Zeit inſofern ſpurlos vorüber 
gegangen, als fie noch immer ſchaffen, wie in der 
Zeit ihrer einſtigen Blüthe. 

Aber ſie ſchaffen doch noch, fie haben noch nicht 
den Pinſel der Hand entſinken laſſen, und wie 
auch äußere Anerkennungen und Ehrenftellen 


noch immer ihre Stellung zu behaupten, nicht 
durch die Zinſen ihres früheren Ruhms, ſondern 
durch neue Arbeiten. Solch ein Künſtler iſt Karl 
Becker, ſeit dem Jahre 1882 Präſident des Senats 
der Berliner Kunſt⸗ Akademie, Er feiert am 
18. Dezember ſeinen ſiebzigſten Geburtstag und 
hat unermüdlich wohl jede Ausſtellung der letzten 
Jahre noch immer mit neuen Arbeiten beſchickt. 

Karl Becker zählt mit zu den wenigen älteren 
hervorragenden Gejchihis- und Genremalern 
Berlins, die ſich von franzöſiſchem Einfluß frei 
gehalten haben. Man darf den Werth der Ar- 
beiten Beckers natürlich nicht vom heutigen Stand- 

unkte aus meſſen, ſondern ſie zu würdigen 
ſuchen aus der Zeit, da ſie entſtanden. In Beriin 
am 18. Dezember 1820 geboren, hat Becker ſeine 
Kunſt in der Berliner Akademie unter K. v. Klöber, 
der nach dem Urtheil von Gentz in Italien eine 
mäßige Schule genoſſen, dann 1843 in München 
bei Keß, 1844 in Paris und dann 1845—47 in 
Rom erlernt. Darſtellungen aus der griechiſchen 
Mythe im Niobidenſaale des Neuen Mujeums 
waren feine erſten Arbeiten in der Heimath, dann 


folgten „Beliſar als Bettler“ und ein „Chriſtus 


auf dem See Genezareth“ — man ſieht, Arbeiten, 
die ſeiner eigenen Individualität fern liegen und 


deshalb auch nicht viel mehr als techniſche Vorzüge 
haben konnten. Nachdem er ſich dann in der „Kapu⸗ 
zinerpredigt“, der „Kartenlegerin“ u. a. der Genre- 
malerei zugewendet, führten ihn ſeine Studien 
in Oberitalien endlich auf das Gebiet, das dann 
ſeine eigentliche Domäne ward und auf welchem 
Becker ſeine größten Erfolge gefunden hat. der 
„Schmuckhändler beim Senator“, 1855 ent- 
ſtanden, iſt das erſte Bild jener langen Reihe 
von Gemälden aus dem venetianiſchen Leben, 
welche das eigentliche Charaßkteriſtikhum der 
Becker'ſchen Kunſt bilden. In ihnen liegt ſeine 
Eigenart und ſeine Größe und mehr noch: ſeine 
Bedeutung für die Malerei überhaupt. Denn 
hier hat Karl Becker, in letzter Linie zwar der 
Richtung der Düſſeldorfer Schule folgend, doch 
etwas für unſere Malerei Bedeutſames gethan, 
er hat die Renaiſſanceperiode Venedigs aufs 
neue erſtehen laſſen in vollem Glanze und pracht⸗- 
voller Herrlichkeit. Der reiche, heitere Geiſt der 
venetianiſchen Renaiſſancecultur, die in dem 
großen Borbilde Karl Beckers, in Paolo Bero- 
neſe, zum letzten Male in hinreißend lebendiger 


Weiſe, in der vollen Feit- und Prachtliebe jener 


Tage ihren erſchöpfenden Ausdruck fand, er 
ſpiegelt ſich in den Werken Karl Beckers aufs 
neue wieder. 

Hierin und dann vor allem in dem herrlichen 
Glanze des Colorits, das er in einer für die 
fünfziger Jahre ungewöhnlich virtuoſen und 
blendenden Weiſe durchführte, iſt Becker der 
directe Vorgänger Makarts. Auf den vene- 
tianiſchen Schmuckhändler folgte zwei Jahre 
ſpäter, 1857, ein Bild, das nun auch bereits 
inhaltlich die Bahn bezeichnet, der der Künſtler 
fortan in ſeinen beſten Bildern gefolgt iſt. Karl 
Becker ſchildert nicht das dramatiſch Bewegte, 
Leidenſchaftliche; all ſeinen Arbeiten wohnt eine 


und die Kaiferin] wird, wie verlautet, das 


Keichskags-Präſtbium namens des Reichstages ab- 
enden, um der Freude über das neueſte freudige 
9 


Kusdruck zu verleihen. 5 
[Ein Brief Friedrich Wilhelms IV.] Aus dem 


‚ kannt, welchen fein Bruder König Friedrich Wilhelm IV. 
an ihn richtete in Folge einer Weigerung des damaligen 
Prinzen von Preußen, an den Sitzungen der Herren- 


Schreiben iſt unter den Autographen des Katalogs 


eines Berliner Antiqugriats verzeichnet. Der Brief iſt 
Datirt vom 19. März 1847 und unterzeichnet „dein 


kreuer Bruder Fritz“. Der bisher völlig unbekannte 
Brief hat u. a. folgenden Inhalt: „Dein Brief, den 
Generalleutnant von Neumann mir heut zugeſtellt hat, 


hat mich doppelt betrübt. Wiwis momentane Ber- ij 


ſchlimmerung und deine offenbare Abneigung deinen 
Sitz unter den Fürſten einzunehmen, find hin- 


längliche Urſache zum Betrüben. Wiwis Zuſtand 


wird ſich übrigens gewiſſer geſtalten bis zum Anfang 


k. Mis. Es iſt lange Zeit vom 10. März bis zum 2. 


bis 3. April, Geht es bis dahin beſſer, fo hoffe ich 


beſtimmt auf das Vergnügen, dich hier zu ſehen. Es iſt 
für dich wichtiger, als du es vielleicht überlegſt, da das 
allein lang und weit verbreitete Gerüchte über einen 
unſeligen Geiſt der Oppoſition widerlegen kann, den 
man dir zuſchreibt. Indem du meine Geſetze vom 
3. v. M. als das wichtigſte Ereignis ſeit der July⸗ 
revoluzion erklärſt, vergißt du zwei Ereigniſſe, die zu 
gleichem Grade als meine Geſetze, ſchlimme Ereigniſſe 


für die Julyrevoluzion find: 1) die Vereinigung Eng⸗ 


lanbs mit den conſervativen Mächten gegen Frankreich 
anno 40, um die orientaliſchen Berhäliniffe zu ordnen, 
und 2) die cordiale entente. Als drittes Eveénement 
nehm' ich gern meine Geſetze an, denn es iſt das erſte 
active Entgegenkandeln von einer conſervativen Macht 
gegen die Principien von Volksrepräſentationen, die 


ſeit der franzöſiſchen Revolution fo viele Staaten erfaßt vr U | 
nicht anzuſchließen. Einſichtige Beurtheiler ver⸗ 


und ruinirt haben.“ 

[Particuleriſtiſezes.] Wiederholt iſt auf die 
oſſene Zeindſchaft hingewieſen worden, mit der 
die particulariſtiſchen Kreiſe in Deutſchland, 


namentlich die ſogenannten Rechtsparteien im 


ehemaligen Kurheſſen, Hannover und Mecklen⸗ 
burg, alles Preußiſche bekämpfen. Einen mill- 
kommenen Anlaß, aufs Neue ein vollgerütteltes 
Maß von Kaß über Preußen auszuſchütten, hat 
das neuliche Jubiläum der Thronbeſteigung des 
Broßen Kurfürſten geboten, und wie dieſer An- 
laß ausgenützt worden, davon giebt namentlich 
ein Arühel des „Mecklenburger“ Jeugniß, der 


Zum neueſten Berliner Jubiläum” überſchrieben 
Norddeuiſchen Lloyd, welcher der Entwickelung 
neuer regelmäßiger Dampferlinien hinderlich iſt. 


HL Einige Sätze daraus verdienen weiter ver- 
breilet zu werden. 


Gleich die Einleitung iſt be- 
zeichnend: 


„Die Ausdauer der Preuſſen und boruſſificirten 
Deuiſchen im Zeiern „nationaler“ Zefte verdient auf- 
richtige Bewunderung. Kaum waren die Ueberſchwüng⸗ 
lichkeiten der Roltkefeier überſtanden und glücklich die 
erhebenden Commerſe von Kuhſchnappel und Schilda 
in den Spalten der Tagesblätter für die Nachwelt 
regiſtrirt. da wurde der nationale Heerbann 
wieder zu einer Selbſtbeweihräucherung des preußiſchen 
Deutſchißums aufgeboten.“ — — „Der Kurfürst“ — 
heißt es weiter — „gilt als der eigentliche Gründer 
des preußiſchen Staates und ſomit auch des preußiſch⸗ 
deutſchen Reiches, folglich hat der Tag feiner Thron⸗ 
beſteigung in hervorragender Weiſe Anſpruch darauf, 
von ber uniformirten und nicht uniformirten Leibgarde 
des Kohenzollernthums, ſowie deſſen ſonſtigen Schleppen 
trägern in obligater Weiſe feſtlich begangen zu werden.“ 
— — „Das Dogma lautet: Branbenburg-Breußen hat 
ſtets die beſte und die einzige national geſinnte Regie⸗ 
rung gehabt, Erſt wenn die eigens zur Grhärtung der 
Wahrheit biefes Dogmas aufgebotene Fiſtoriß auf dem 
Gebiete der unfreiwilligen Komik 1 80 teifterflüch ge. 
ee wird fie vor dem allſeitigen Kohngelächte⸗ 

die 


würdige Behandlung erfahren, iſt von 
auf fo ſchamloſe Weile mißßhandelt, gennechtet, ausge- 
ſogen, daß wir Mecklenburger die letzten fein ſollten, 
die im Troß der Treitſchke ſche und verwandten Be- 
ſchichtsſchreibung laufen. Gegen das preußiſcherſeits 
— nachdem man dorküber Nacht dem particulariſtiſchen 
Egoismus die Maske nationaler Politik vorgebunden 
— mit liebenswürdiger Unverfrorentzeit geſtellte An- 
innen, uns mit dem übrigen Deuiſchland vor den 


haben wir nicht bloß vom Standpunkte unſerer 
deutſchen Geſinnung zu proteſtiren. Wenn die nationale 


Pfliczt zur Dankbarkeit gegen den „Großen“ Kur- 


fürſten damit begründet wird, daß derſelbe den Grund 
zu jenem preußiſchen Staate gelegt habe, welcher ſich 
in unſeren Tagen ſtark genug erwies, Oeſterreich aus 
dem deutſchen Bunde hinauszuwerfen und, über das 
gebrochene Recht verbündeter Bruberftämme hinweg⸗ 
ſchreitend, das übrig gebliebene Rumpfdeutſchland zu 
dem jetzigen deutſchen Reiche zu vereinigen, ſo mögen 
diejenigen immerhin bieſer Pſticht genügen, welche in 


dem beutſchen Reiche von Preußens Grade und Bis- | 


marcks Mache ihr Adegl verkörpert ſehen.“ 


[ Stauleg und Barttelot.] Stanley giebt dem 


Sireite über ſeine Nachhut, trohdem es ſchien, als ob 


er mit ſeinem Briefe an die „Times“ das letzte Wort 


geſprochen hätte, noch immer keine Ruhe. Am liebſten 


(io äußerte er ſich einem Berichterſtatter der Preſſe 
gegenüber) wäre es ihm, wenn die Streitſache einem 
aus 12 ehrenwerten Männern gebildeten Gerichte vor- | 
5 Stanley verſteht nicht, weshalb bie 9 
Familien Barttelot und Jameſon fo gehandelt haben, 


gelegt würde. 


wie fie getan haben. 
. 


laſſen, um die ſchmachvollen Vorgänge bei der Nach 
nicht bekannt zu machen. 
Major Walter Barttelot die Tagebücher ſeines Bruders, 


Familienereigniß im kaiſerlichen Haufe feierlichen wo er doch um alle Thatſachen, welche ich ans Licht 


er den Schein erwecken, als ob ich ſeinen verſtorbenen 
i Bruder ee irt Au 5 
3 üsen, Ich kritiſirte die I „ 51 1 
curie des vereinigten Landtages theilzunehmen. Das n au e IN ee Die ee e 


leicht verfolgen, wie wenig neue Straßen enf- 


chon 


„Dailn News“ erklärt heute, wahrſcheinlich in 
Folge eines Winkes aus gamwarden, fie habe nicht 


werden folle, fon 
daß der Streit in en Lager aufhören müſſe, 
Flagge ſtreichen müſſen.“ — — „Mechlen⸗] wenn die Irländer ferner wünſchten, Zomerule 
burg hat von Kohenzollern⸗Königen eine fo ey 
nen 


Er ſeinerſeits habe nichts unter⸗ 
CCC 


at 
„Warum veröffentlichte 


ziehen konnte, wuſfte? Liebte er feinen Bruder, fo ſehe 


ich nicht ein, warum er ihn mit Schande bedecken 


BR s 7 x wollte, oder im er wollte, daß ich eine eum 
Leben König Wilhelms wird ein intereſſanter Brief be- e r e, daß ich n Berleun 


dungsprozeß gegen ihn anhängig machen ſollte? Wollte 
Ich that doch alles, um 


Führer des Zuges es thun mußte, und weil ich, als ich 
nach Jambuna zurückgekehrt war, 42 Falbtodte fand. 
Dennoch bemühte ich mich, die Sache als einen Mangel 
von Urtheil erſcheinen zu laſſen, bis ich die ſchrecklichen 
Dinge zu enthüllen gezwungen wurde, welche die wirk- 
liche Urſache des Berderbens der Nachhut gebildet 
hatten. Würde Major Bartielot noch leben, jo würde 
er ſicher ausrufen: „Der Kimmel beſchütze mich vor 
meinem Bruder!“ 

* Aus Bremen, 17. Dezember, wird der „Voſſ. 
31g.“ geſchrieben: Außer Danzig ſcheint keine 
von den größeren Städten fo wenig Bepölke⸗ 
rungszuwachs erhalten zu haben wie Bremen, | 


Hier war die Kleinheit der Zunahme freilich kein 


Geheimniß. Man konnte an der Stadtgrenze 


ſtanden. und von dem Zuwachs der Fabrik- 
ihätigkeit und des Handwerks, der nach den 
Hoffnungen unſerer Zollanſchlüßler ſeit Oktober 
1888 eintreten ſollte, iſt außer einer von Kauf⸗ 
leuten gegründeten Juteſpinnerei nichts zu ſpüren. 


Vororte haben wir nicht angeſchloſſen, aber eben 


das iſt auch ein Zeichen, daß unſere Verhält⸗ 


niſſe ſtille ſtehen, denn im natürlichen Lauf der 


Dinge hätten wir unſere Stadtgrenze erweitern 
müſſen. Derartige Vororte find aber nicht 
vorhanden und daher auch in den nächſtengahren 


hehlen ſich nicht, daß dieſe Erſcheinung zum 
Theil auch auf eine merkwürdige Erſchlaffung des 
bremiſchen Unternehmungsgeiſtes zurückzuführen 
iſt. Von jeher induſtriellen Anlagen (mit Aus- 
nahme von Schiffsbau, Reismühlen, Cigarren⸗ 
Induſtrie und neuerdings im Preußiſchen und 
Oldenburgiſchen der Jute- und Wolle-Induſtrie, 
ſowie einigen anderen Geſchäftszweigen) wenig zu⸗ 
gethan, hat ſich das bremiſche Kapital auch in 
den letzten Jahren wenig aufgerappelt. die 
Folgen ſind natürlich nicht ausgeblieben. Dazu 
kommt ein Gegenſatz in der Kaufmannſchaft 
zwiſchen den eigentlichen Kaufleuten und dem 


Kurzum, es herrſcht hier geſchäftlich eine wenig 


erquickliche Lage. : 


München, 18. Dez. Dfficiös wird erklärt, daß 
Prinz Ludwig in der jüngſten Sitzung des land- | 
wirthſchaftlichen Generalcomiies vor Berathung 
des Antrages auf Kufrechtertzaltung der Ge⸗ 
kreidezölle abſichtlich weggegangen ſei. a 

England. i 


Von der Marine. N 
Dez. Während der Anweſenheit de 


— 


Kiel, 17. 


Unterdrückung ſich in erſter Linie die Beſatzung 
des zum Geſchwader gehörenden Panzers „Deutſch⸗ 


land“ verdient gemacht hat. Das Zeuerpiguet des⸗ 
ſelben war zuerſt auf der Brandſtätte und hat 
durch ſein ſchnelles und erfolgreiches Eingreifen | 


großes Unheil von der Stadt abgewendet. 
* [Veränderungen im Gebiete des Torpedo⸗ 
Wefens.] 


man, um feiner beſonderen Verwendung zu ent- 
ſprechen, von vornherein ziemlich große und für 


ſtanden in Deutſchland „Zieten“ und „Ulan“, 


Schiffe von 975 und 377 Tonnen Waſſerverdrän⸗ 
gung mit Geſchwindigkeit von 15 und 12 Seemeilen 


(„Ulan“ galt als recht geringer Erfolg), das war 


im Jahre 1876. Um dieſelbe Zeit gelang es 


Thornycroft, kleine Dampfboote in der Länge von 8 
ah Pi a nahmen einzumirken. 


nur 25 Meter und der Größe von 30 Tonnen 


auf dieſe und höhere Geſchwindigkeit hinauf- | 
zuſchrauben. Damit war auf der ganzen Linie 
der Seemäckte das Signal zum Bau der kleinen 


Torpedoboote gegeben, deren hunderte 


Während dieſes Zeitabſchnittes wurde nun in 


nicht unberührt geblieben — der Ausbau der 
Flotten aufgehalten, 


der Enthuſiaſten in ebenere Bahnen einzulenken, 
und heute, nachdem man den Bau der Kreuzer, 
der Torpedojäger und der Panzerſchiffe mehr 
vervollkommnet hat, wo ſind die ſogenannten 
Pygmäen der Meere geblieben? Im Jahre 1882, 
als man in Deutſchland kräftig an die Conſtruction 


Boote von 50 Tonnen, ſie waren 32 Meter lang 
und hatten 500 Pferdetzräfte, liefen damit etwa 
17 Seemeilen. Im Jahre 1884 baut man nach 


demſelben Schema, beſchafft aber bereits im Aus⸗ 
lande zwei Boote mit 65 Tonnen und 650 Pferde⸗ 


kräften. Sie liefen 18 bis 19 Seemeilen. Die 
Größe und die Schnelligkeit genügten nicht und 


von 1834 bis 1888 enikeht eine ganze Reihe der 
vorzüglichen Bauten von Schichau und wir be- | 
gegnen nun der Steigerung bis zu 90 Tonnen 


und 1000 Pferdekräften. Neben dieſen Torpedo⸗ 


dert, man nennt fie bei uns Torpedo-Diviſions⸗ 
boote, und dieſe Boote erreichen bereits 320 Tonnen 
und 2508, ja über 3000 Pferdekräfte, mit denen 
ſie bis zu 25 Seemeilen laufen ſollen. Die Boote, 


welche man im Jahre 1882 an der Weſer er- 


baute, wie „Scharf“, „Flink“, „Schütz“, koſteten 


London, 18. Dez. Die Verletzung Parnells hat rund 150 000 Mk. Nach dem Marine-Etat 1881/2 


die Hitze des Wahlkampfes in Kilkennn etwas 


gemäßigt. Die geſtrigen Verſammlungen der 
beiden gegneriſchen Parteien verliefen ohne Ruge⸗ 


ſtörungen. Davitit und deſſen Freunde drüchten 


find ſechs Stück bereits aufgebraucht, ſechs weitere 
vorhandenen Mittein werden jetzt acht Mal 


410 000 Mig. flüſſig gemacht, um für die aus- | 
ihr Bedauern über dies Mißgeſchick Parnells aus, fallenden Erſatzboote zu erbauen, alſo wiederum 


behaupten jedoch, die Parnelliten hätten angefangen. Boote werden eniſtehen, welche die Klaſſe der 


ausdrücklich gejagt, daß Homerule fallen gelaſſen 
dern habe nur anbeuten woll 


ab 


von der britiſchen Demokratie zu erhalten; anderen⸗ 


falls dürfte der Eifer der engliſchen liberalen 
Wähler erkalten. Chamberlain erklärte im Laufe 


einer Anſprache an den Verband der liberalen 


Unioniſten in Birmingham, die Wiedervereinigung 


der liberalen Unioniſten mit den Liberalen wäre 


undenkbar, jo lange Gladſtone die Fomerule für 


irland, die keine Zrage der prantſſchen Politigß 


in mehr ſei, über alle anderen Reformen ſtelle; eher 
Triumphwagen des Hohenzollernizums zu ſpannen, 


dürſte eine Berſchmehung der liberalen Unioniſten 
mit den Conſervativen erfolgen behufs Bildung 
einer Nationalpartei, welche den engliſchen 


Anarchiſten, ſowie den iriſchen Somerulern gleich 
kräftig entgegentreten würde. Es bleibt abzu⸗ 
warten, ob Gladſtone dieſen Wink beherzigen wird. 


Boriugal, 


ſolche 


deshalb vor der Darſtellung der Leidenſchaft 


meiſt zurückſchreckt. Aber er weiß in feinen Dar- | 
ſtellungen uns ſtets etwas zu fagen, feine Kunſt 


erzählt uns Novellen von intimem Reiz — oft 


braucht man ſein Bild nur recht eigentlich abzu⸗ 
ſchreiben, um den Köhepunkt oder den Ausgang 


einer intereſſanten Begebenheit, zu der ſich 


mit Leichtigkeit das Weitere hinzuſetzen läßt, 
zu beſitzen. Er iſt kein Schüderer des Leute und 
Geſtern, aber er weiß anſchaulich zu malen, was in ver⸗ 
gangenen Tagen geſchehen. Die Luft zu fabulieren 


ſteckt ihm in den Gliedern und darum wiſſen all 
feine Bilder uns etwas zu erzählen. Da beſucht 


— in Beckers zweitem venellaniſchen Bilde | 


der Senator einen vornehmen Benetianer und 
zwischen der Tochter des Hauſes und dem Genator- 
ſohne beginnt in galantem Geſpräch ſoeben ein 


kleines, wahrſcheinſich zu gutem Ende verlaufendes 


Liebesspiel ich einzufädeln. Da ſchildert er, 1864, 
— die Jubiläumsausſtellung hat uns das ſchöne 
Bild wieder vorgeführt — jenen „Bravo“, der 
im Geheimen Rath die Zecchinen einſäckelt, mit 
denen er zur Ausführung eines Blutbefehls ge- 
dungen iſt. Oder am Eingang der Kirche, aus 
der der junge Nobile ſoeben ſein ihm ange⸗ 
trautes Gemahl führen will, erſcheint die ver- 


laſſene Geliebte mit dem Knaben auf dem Arm 
— und jo führt der Künſtler in immer neuen 


Bildern genrearlig und beredt das venetianiſche 
Leben der Nenaiſſancezeit vor. 


freudigkeit im Dogenpalaſte, fo in jenem glän⸗ 
zenden Mashenfefte, dem „Carneval von Be- 
nedig“, in der gleichfalls ſehr virtuos gemalten 
„Rückkehr vom Carneval, oder er führt die 
großen Künſtler jener Zeit in ſehr flott und 
feſſeind gemalten Bildern vor, „Dürer 


Schönheitsfreudigkeſt inne, daß er ſchen Tizian“, 


0 Ebenſo gern 
aber ſchildert er den Feſtglanz und die Pracht⸗ 


Bild aus der venetianiſchen Renaiſſance, köſtlich 
übrigens in dem harmoniſch durckgebilbeten 
Colorit von ſeltener Leuchtkraft. In anmuthigem 
Humor hat Becker dann auch aus der Rococozeit 
einige gelungene Bilder geſchaffen, von denen die 
Bartoloſcene aus „Figaros Hochzeit! das ſchönſte iſt. 
Es iſt nicht möglich, die große Zahl der Werne 


Beckers hier auch nur dem Namen nach außzu⸗ 


führen. Man kennt die verſchiedenen Othello ⸗ und 


Desdemonabilder des Künſtlers, ſeine „Bianca | 


Cappello“, ſeinen „Futten“, „Maximilian“ und 


die vielen anderen bis zu dem Bilde des Papſtes 
Zulius II., der die ausgegrabene Statue des 


belvederiſchen Apollo beſichtigt. In dieſem letzten 
Bilde deckt ſich für unſere Empfindung die Aus- 
führung nicht mit der Größe des Vorwurfs, in 
dieſem Bilde ſpricht ſich ein Ermatten der reichen 
Schöpferkraft Bechers aus. Aber wenn wir 
auch dieſes Bild und hier und da eine Arbeit 
aus den achtziger Jahren preisgeben — welche 


Fülle von phantaſtevollen Figuren, von energiſcher 
Kunſtgeſtaltung, von ſchönheitsfreudigem Schaffen 


in dieſem Manne! Welch ein Gegenſatz zu der 
Mehrzahl unſerer gebanken- und ideenlos ſchaffen · 
den Maler der jüngeren Generation, s 


in die Wagſchale fallen. 


100 - Zonnenbooie weit überragen. 
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lie hei 
gemeinen Steigerung der Ceſchwindigkeit alle 


brauchbaren Kriégsſchiſſe. Aber damit nicht genug. 


auf 


zung, 


nd 5 kleinen Boote, der Gegenstand 


Schnelligkeit der Torpedoboote find die anderen 


Schiffe faſt 
55 die Erreichbarkeit 


geſteigert worden. Zudem haben die Torpedo⸗ 
bote derartig an Größe und an Koſtbarkeit zu⸗ 


genommen, daß Mißerfolge nun ſchon gewichtiger 
Ein ſchneiler Kreuzer, 


wie z. B. „Wacht“ und „Jagd“, die man bei 


uns hauptſächlich als Kviſos führt und die ſchon 


manchem Torpedoboot den Untergang bereiten 
können, koſten rund eine und eine halbe Million, 


d. h. ſo viel wie drei bis vier der neuen Tor⸗ 
pedoboote. Ferner aber bieten faſt alle neuen R 
ähnichen Ertheilung falſcher Auskunft zur Schadloshaltung 
Sicherheitsmaßregeln heute einen ſolchen Wider⸗ 


Schiffsconſtructionen vermöge 
Zwiſchenwände, Kofferdamme 


ihrer 
und 


ſtand, daß die bisherigen Torpedos ſchon lange 


nicht mehr genügen, ein Schiff mit einem Treſſer zu 


vernichten. Deshalb muß auch die Wirkung des ein Geſetz betreſfend den Bau einer Wiener Stadt⸗ 


Torpedos neden der Schnelligkeit vermehrt werden 


und die benöthigten Ladungen werden gegen 5 2 4 
15 8 : Linienwälle beginnen ſoll. Rojkosny und Genoſſen 
Sofifiationen in Dienis befindlicher Kriegs⸗ 
fkeziffe find für die nächſte Zeit wie folgt beſtimmt: 

Panzerſchiff „Baden“ Kiel; Kreuzerſchiffe „Blücher“, 
„ Buffard“, „Greif“ und Panzerfahrzeug „diter“ Riel; 
HKreuzercorvette BG A e i 

apftadt; 1 „Hnäne“ Kamerun; Kanonen- „ RE ; 

Fi, nens no „Lorelent- Konſtan. möglichſt beachten und schützen. Malfatti und Ge⸗ 
tinopel; Kreuzer „Möwe“ Zanzibar; Krtillerieſchiff 


früher aufs Doppelte gebracht. 
* Die 


„Mars“, Banzerſchiffe „Oldenburg“, „Fay“ und 
„Mücke“ Wilhelmshaven; Kanonenboot „Wolf 
Hongkong; Kreuzer „Sperber“ Sndney; Kreuzer 


„Deutſchland“, „Friedrich Karl“, 
Kviſo „Pfeil“ bis 18. Dezember Smyrna, dann Corfu; 
Kreuzergeſchwader (Schiffe „Leipig“, „Alexandrine“ 
und „Sophie“) Longkong. 


der Danziger Zeitung. 


Berlin, 19. Dez. Die Kaiſerin ſowie der neu- | 
geborene Prinz befinden ſich auch heute wohl; 


die verbrachte Nacht war befriedigend. 


— der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer 
hat das Patronat über das Royal Sailors 
merkt, dieſer Erfolg ſei der Energie Ribots zu 


Home in Portsmouth übernommen. In Folge 
deſſen erhielten zwei Räume des Inſtituts die 
Namen „Kaiſer Wilhelm II.“ und „Lohenzollern“. 
Unteroffiziere und Mannſchaften der deutſchen 


Marine ſollen künftig jederzeit und zu derſelben 


Bedingung Aufnahme finden, wie engliſche See⸗ 
leute. 

Berlin, 19. Dezbr. Der „Reichsanzeiger“ bringt 
die Ernennung des Geh. Oberregierungsrath 
Dr. Schulz, bisher ſtellvertretender Präſident, 
zum Präſidenken des Reichseiſenbahnamtes mit 
dem Range der Käthe erſter Klaſſe. Damit iſt 
das zwölfjährige Proviſorium beendet; ſeit der 
Berufung Manbachs in das preußiſche Miniſterium 


bei 
ſchäftigt, zum hal. Waſſerbauinſgeekor. 


Als man anfing, den Ziſchtorpeds als 
eine kriegsbrauchbare Waſſe einzuführen, erbaute 
wenn Emins Vorſchläge keine Unterſtützung ge⸗ 


die damalige Technin schnelle Fahrzeuge, Go ent- funden hätten. Die Unterdrückung des Ghlaven- 


1. Bei den 
nderen Nationen wiederholt ſich derſelbe Krejs⸗ 


Lehrer i 
Der Torpedo ſelbſt, vor kurzer Zeit noch mit 20 Gee- | 1 
meilen abſchneidend, ſoll jetzt bis zur Schnelligkeit von 

30 Seemeilen gebracht werden, denn mit der 


in gleichem Maße fortgeſchritten, 
durch die verderben⸗ 
bringende Torpedomarie Hi deshalb nicht weſentlich 


bat das Reichseiſenbahnamt keinen Präſidenten 
gehabt. — Ferner meldet der „Reichsanzeiger“ 
deutſchen uebungsgeſchwaders in Port Said iſt 
dort eine Seuersbrunſt entſtanden, um deren 


die Verſetzung des Profeſſors Bramann zu Halle 
in den Adelſtand und die Ernennung des Re- 
gierungsbaumeiſters Rudolyh in Mewe, zur Zeit 
den Weichſelſtromregulirungsarbeiten be⸗ 


— Der „Reichs anzeiger“ weiſt den Vorwurf 
einzelner Blätter zurück, die Regierung wirke 
hemmend auf die militäriſsze getion des Reichs⸗ 
commiſſars in Afrika ein und trage die Schuld, 


handels, ſowie der Schutz der deutſchen Inter⸗ 
eſſen in Afrika ſeien durch das Geſetz von 1889 
dem Reichscommiſſar übertragen, alſo ſchon ge- 
ſetzlich keine andere Amtsſtelle als der Reichs⸗ 
commiſſar berufen, auf die militäriſchen Maß⸗ 
Was Emin Beige an- 
lange, ſo gehe aus den Berichten Wißmanns und 


Schmidts hervor, daß Emin und Stohes, welche 


ee zuſammen operiren ſollten, dies nicht entſprechend 


ſtanden und die durch ihre Leiſtungen einen 
wahren Sturm der Begeiſterung hervorriefen. 
ſchwere Stokes die Arbeit und mißzachte jeden 
manchen Staaten — auch Deutſchland iſt davon 


dem Wunſche Wißmanns gethan haben. Wiß⸗ 
mann telegraphirte am 5. Dezember, Emin er- 


Befehl; deshalb habe Wißmann Emin nach Siche⸗ 


der Beſtand derfelben | rung der Seeſtation zurückgerufen. 


manchen Ortes überhaupt in Frage geſtellt. Nach 
einigen Jahren gelang es indeſſen, dieſen Anlauf 
des Miniſters Herrſurih in der Landgemeinde⸗ 


— Der „Reichsanzeiger“ bringt heute gleichfalls 
den Vorklaut des Protokolls über die Rede 


ordunngs-Commiſſion. (Vergl. vorn. D. R.) 
— Die „Poſt“ will keine Kuflöſung des Ab⸗ 
genränelenhaufes, darum auch keinen ernſtlichen 


1 Bruch zwiſchen der Regierung der clerical⸗ 
der Torpedoboote heranging, eniftanden zunächſt 


reactionären Mehrheit dieſes Fauſes. Sie will 
die Fäden zur Verſtändigung wieder anknüpfen, 
zwiſchen beiden Theilen ein annehmbares Com- 
promiß herbeiführen und dadurch einen dicken 
Strich durch die freiſinnigen Zukunftshoffnungen 
ziehen. 

— Der „Evang. hirchl. Gemeindeb.“ übernimmt 
jetzt die früher angezweifelte Nachricht, daß der 
Präfident des Oberkirchenraihs, Kermes, dem⸗ 


N don nächſt feinen Abſchied nehmen werde, und fügt 
booten wird der Bau verwandter Fahrzeuge geför- | hinzu, daß auch an dem Rücktritt des Conſiſtorial⸗ 


Präſidenten Kegel trotz der entſchiedenen Ableug- 
nung der „Kreuzzig.“ nicht zu zweifeln ſei. 

— Aus Kaſſel hat die „Köln. Zig.“ eine Zu- 
ſchrift über den Aufenthalt des früheren Prinzen 
Wilhelm, des jetzigen Kaiſers, in dem dortigen 


d [Gymnaſium erhalten, worin es heißt: „Wir 
dicht daran, geſtrichen zu werden, und von den 


ſind aber auch in der Lage, auf das beſtimmteſte 


zu verſichern, daß ein Abknapſen oder 
unentſchuldigtes, eigenmächtiges Fernbleiben 
vom Unterricht nicht ſtattgefunden hat. 


Wohl aber iſt der Prinz vom Turnen und Ge⸗ 
ſang und auch vom 
reit as ; 1 


1 
weiſen, daß er die franzöſiſche Sprache nicht nur 
ſprechen könne, ſondern auch die von der Schule 
geforderten grammatiſchen Kenntniſſe beſitze, hat 
der Prinz die franzöſiſchen Klaſſenarbeiten mit⸗ 
geſchrieben.“ 

Halle, 19. Dezbr. die Stadtbehörden haben 


| beichloffen, den Kalſer gelegentlich der nächſt⸗ 


jährigen Kaiſermanöver bei Erfurt zum Beſuche 
eines Balies einzuladen, und bewilligten die ent⸗ 
ſprechenden Credite. 


Sraukfurt a. M., 19. Dezbr. In dem Prozeſſe 


der deuiſchen Unionbauk gegen die liquidirte 


hieſige Bankfirma B. v. Steiger u. Co. ver- 
urtheilte das Oberlandesgericht Steiger wegen 


der klägeriſchen Bank. ? 
Wien, 19. Dez. In der Abendſitzung des Ab⸗ 
gesräneienhaufes beantragten Süß und Genoſſen 


bahn, welcher gleichzeitig mit dem Fallen der 


beantragten, die Regierung möge bei Erneuerung 
bezw. Verlängerung der Handelsverträge mit 
fremden Staaten die Bedürfniſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft und der landwirihſchaftlichen Induſtrie 


noſſen interpellirten wegen des Verhaltens der 
politiſchen Behörden gegen die Turnvereine in 
Trient und Roveredo, deren Ausflüge mit Muſik 
„Schwalbe“ Zanzibar; Schulſchiff „Nixe“ St. Vincent 

ee e ee H 
el miniſteriums zur Berathung von Abänderungen 


in der Führung der Strafliſten beſchloß, künftig 
„ı kürzere Cefängnißſtrafen nicht eintragen zu laſſen. 
in Frankreich veruriheilten Fremden aber dieſe 


Telegraphiſcher Specialdienſt | 


Nachſicht nur zu bewilligen, wenn den Franzojen 


verboten worden. Das Haus vertagte ſich darauf. 
Paris, 19. Dez. Die Commiſſion des Juſtiz⸗ 


Reciprocität gewährt wird. 

Paris, 19. Dez. Der Agent des Syndicatls von 
Oberbenito Mizon iſt nunmehr in der Lage, den 
Weg durch das Benuegebiet zum Sſchadſee fort- 
zuſetzen, da die Nonal⸗Rigercompagnie ſich formell 
verpflichtet hat, ihn zu ſchützen. „Siecle“ be⸗ 


danken. — Die Zollcommiſſion ſetzte die Alkohol⸗ 


gradigkeit der Weine endgiltig auf 10 Proc. feſt. 


Dünkirchen, 19. Dezember. Der öſterreichiſche 
Dampfer „Budapeſt“, von Kiel nach Meſſina 
gehend, iſt 15 Meilen nördlich von Queſſant in 


| Folge eines Lecks untergegangen. Die aus 


11 Mann beſtehende Schiffsbeſatzung wurde von 
einem belgiſchen Dampfer gerettet. 

Douai, 19. Dezember. Das Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte den Anarchiſten Lorion, welcher gegen 
zwei Sicherheitsagenten Revolverſchüſſe abgefeuert 
und einige Paſſanten leicht verwundet hatte, zu 
zehnjähriger Zwangsarbeſt. N 


r 


Basis, 19. Dezember. In der heutigen Ber- 


Anſicht, Gabriele Bompard habe unter dem Ein⸗ 
fluß von Suggeſtion gehandelt. 

— Die Zolleommiſſion der Kammer hat den 
Zoll für Wein auf 70 Centimes für jeden Brad 
Alkoholgehalt im Minimaltarif, auf einen Irc. 


handlung gegen Eyraud und die Vompard be⸗ 
gründete der Profeſſor Liegeois aus Nancy die 


im Maximaltarif feſtgeſetzt; desgleichen für ge⸗ 


ſchälte oder gedörrte Aepfel und Birnen auf ſechs 
Ircs. im Minimaltarif, 9 Ircs. im Marimaltarif, 

London, 19. Dezbr. Eine Extraausgabe der 
„Pall Mall Gaz.“ will wiſſen, die portugieſiſche 
Regierung ſei bereit, einer Geſellſchaft mit einem 
Rominalkapital von 1 Million Pfund die Con- 
ceſſion zur Verwaltung der Provinzen Manica 
und Sofala mit dem Sitz in Quilimane zu über- 
tragen. Der Vertrag ſoll 99 Jahre gehen. 

London, 19. Dezbr. der „Truth“ zufolge hat 
der Kaiſer Wilhelm die Abſicht, unmittelbar 
nach der Entbindung der Kaiſerin dem Eroßz⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin in Cannes 
einen Privatbeſuch zu machen. Der Großherzog 
ſoll den Winter nicht überleben können. 


zu nehmen, warum der freiſinnige Wahlverein 


hoffe dann aber auch auf die rege Antheilnahme 
der Lehrer an dieſen Beſprechungen. 
regung wurde überhaupt in der Verſammlung, 
die mit dieſer kurzen Discuſſion nach eima zwei⸗ 


Kopenhagen, 19. Dez. Zwiſchen der Regierung | 


und dem Reichstage iſt ein Einverſtändniß erzielt 
worden, wonach der Zuckerzoll auf Ya der 
Petroleumzoll auf die Hälfte des 
Zolles ermäßigt werden ſollen. Reis ſoll zollfrei 
ſein, für Conſerven Ausfuhrprämien gewährt 
und eine Bierſteuer von 10 Kronen pro Tonne 
eingeführt werden. Sollten letztere Einnahmen 


jetzigen 


gezeigt, 2) der Abweichung bei den Zeitrech⸗ 
nungen ſeitens der gedachten Verkehrsanſtalten 


5 Millionen überſteigen, fo ſoll der Ueberſchuß 


der Altersverſorgung der Arbeiter zu Gute 
kommen. 

Konſtantinopel, 19. Dezbr. Der Conkre-Admiral 
Schröder und deſſen Begleitung war geſtern 
Abend zum Diner beim Sultan geladen; außer- 
dem waren der deutſche Botſchafter v. Radowitz 
mit Gemahlin und Töchtern, die Mitglieder der 
deutſchen Boiſchaft und mehrere hohe Würden- 


6. Mai, der Kerbſttermin auf den 25. November, zur 


träger geladen. Der Sultan hat dem Contre-⸗ 


Admiral Schröder das Großkreuz des Medſchidje⸗ 


Ordens, dem Gefolge verſchiedene andere Aus- 
zeichnungen verliehen. Zu Ehren des Gaſtes findet 


heute bei dem Botſchafter v. Radowitz ein diner 


ſtatt, woran ſich der Empfang der deulſchen 
Colonie ſchließt. 


A 


= 


erichtenen, lenkte hiernächſt die Kufmerkſam 
keit der Verſammlung auf das Ergebniß der 
Schul-Conferenz hin, hebt hervor, daß die 
angebahnte Reform des höheren Schulweſens 
eine der wichtigſten nationalen Fragen ſei, und 
wünſcht deren eingehende Erörterung in der 


Preſſe und in Berſammlungen, nicht in feinem 


Interele als Lehrer, ſondern im Intereſſe der 
Eltern, der Schüler, wie der ganzen Nation. Die 


Herren Rickert, Berenz und Ehlers ſtimmen 
Sei das auch keine 


dem Redner hierin gern zu. 2 
Parteifrage, fo ſei daraus doch auch kein Grund 


nicht zu einer gründlichen Discuſſion derſelben 
Gelegenheit geben ſolle. Er werde es gern thun, 
ſobald der geeignete Zeitpunkt gekommen ſei 
und entſprechende Wünſche geäußert würden. Er 


Die An- 


ſtündiger Dauer ſchloß, beifällig aufgenommen. 
* [Petition gegen die Jeſuiten.] 


Sinne geſammelt. a 
* [Einzeitszeit.] In der oſtpreußiſchen Ge⸗ 
werbekammer wurde in Betreff der Einführung 


einer Einheitszeit für das geſammte bürgerliche 


Leben in Deutſchland durch Reichsgeſetz nach⸗ 
ſtehende Reſolution angenommen: „Auch bei 
Einführung der Zonenzeit ſeitens der großen 
Derkehrsanſtalten iſt 1) die Einführung dieſer 
Zeitrechnung für das bürgerliche Leben nicht an⸗ 


gegenüber dem Publikum Rechnung zu tragen.“ 

Iehrerprüfungen.] Nach den heute im hieſigen 
Amtsblatt,“ der Regierung publicirten Prüfungs- 
Terminen iſt zur Prüfung der Lehrer an Mittelſchulen 
in Danzig der Srühlingstermin auf den 5. bis 9, Mai, 
der Kerbſttermin auf den 24, bis 28. November, zur 
Prüfung der Reckoren der Frühjahrstermin auf den 


Abhaltung der zweiten Prüfung der Balksjauliehrer 
10 Seminar in Berent Termin auf den 6. bis 


10. Oktober, in Pr. Friedland auf den 2. bis 6. Zuni, 


in Graudenz auf den 10. bis 14. November, in Löbau 
auf den 16. 0 . 
bis 29, Auguft und in Tuchel auf den 23. bis 27. Juni 


anberaumt. i 
Zur Prüfung von Lehrerinnen find folgende Termine 
angeſetzt: für engliſchen und franzöſiſchen Sprachunter⸗ 


richt 21. und 25. Februar, 10. und 13. Okt. (Bictoria- 
ſchule in Danzig); für Kanbarbeitslehrerinnen (desgl.) 
17. und 18. März, 10. und 11. November; für allge⸗ 


meinen Unterricht und für Schulvorſteherinnen in Danzig 


20.—24l. Februar, in Marienburg 6.—12. Februar, in 


Petersburg, 19. Ddezbr. dem „Graſchdanin“ ö 
zufolge wird die Zollkarifcommiſſion heute ihre 
Arbeiten beenden. Dieſelbe nahm eine Erhögung 


des Zolles auf landwirthſchaftliche Maſchinen und 
Geräte von 50 auf 70 Kopeken pro Pud an. 


Marienwerder 8.—13. Mai, in Graudenz 5.—10. Juni, 
in Berent 28. Juni bis 1. Juli, in Elbing 11.—17. Sept., 
in Thorn 28. Sept. bis 1. Oktober. © 
Die Taubſeummen⸗Lehrerprüfung iſt auf den 18. und 
19. November in Marienburg anberaumt. 8 
[Feuer.] Geſtern Nachmittag gegen k Uhr explodirte 


beim Anzünden in einem Schaufenſter eines Ladens in 


Vetersburg, 19. Dezbr. Anläßlich des Namens⸗ | 
feſtes des Zhronfolgers und des Kirchenfeſtes 
mehrerer Truppentheile fand geſtern in der 


Manege eine 
Kaiſerpaa 


Parade 
8 Prir 


wpalais ein Dejeuner f 
orps der Truppenth 


eile 


Prinz Nicolaus ſaß zur Rechten der Kaiſerin. 


befohlen war, welche an der Parade theilnahmen. 


Petersburg, 19. Dezember. Bei dem letzthin 
faligehabten Banket ehemaliger Zöglinge des 


Poſtawaſchen Cadettencorps theilte 
Silipenko mit, ähnliche Ideen, wie Kaiſer Wilhelm 
ſie jüngſt in der Schulconferenz in Berlin ent⸗ 
wickelte, ſeien in der Inſtruction des Kaiſers 
Nicolaus für die militäriſche Bildung dargelegt. 
Dieſe Inſtruction ſei eine bibliographiſche Selten⸗ 
heit, werde aber veröffentlicht werden. 

Newhork, 19. Dezbr. Die Beſchlagnahme des 
deutſchen Schooners „Adele Victoria“ erfolgte, 
weil der Capitän eine falſche Clarirung im Sep- 
tember gemacht hatte. Er clarirte für Yokohama 
und fegelie nach dem Behringsmeer. 


Newnork, 19. Dezbr. Folgende weitere Falliſſfe .. A 1 Aue 
ments werden gemeldet: Kaan und Company. ae ee e 


der Gr. Wollwebergaſſe Nr. 14 eine Lampe und ſeizte 
die in der Nähe befindlichen Decorationen in Brand. 
Die ſofort herbeigerufene Feuerwehr löſchte den Brand, 
ſo daß ein größerer Schaden nicht entſtanden iſt. 

Hellsberg, 17. Dezbr. Bei der am 1. d. ſtaitgefu 
denen Volkszählung find hier 5460 190 
mittelt, 235 weniger als bei der Zählun vor 5 Jahre 


5 as 
Jugendſchriften. es 
Im Verlage von Fr. And. Perthes in Gotha 
ſind erſchienen: ER 
„Sagen des Alterihuns“, Kindern erzählt von 
Soſie Jonas. — Die Verfaſſerin hat der Literatur des 
klaſſiſchen Altertzums orientaliſche, griechiſche und 


Weiſe den Kindern wiedererzählt. Wir finden edele 


Stoffe behandelt, wie: das Schatzhaus des Rhampfinit, 


Ninus und Semiramis, Cyrus, Cambyſes, Darius; 
aus der griechiſchen Sagenwelt: Prometheus, Tantalus, 
Dedipus, Theſeus, Achilles und Odyſſeus; aus der 


Römerwelt: die Königsſagen, Horatius Gocles, Mutius 


Scävola, Coriolan, Camillus. das Buch wird der 


Jugend viele Freude machen. 


vollem Kerzen 


Bankiers in Chicago, Sulzbach, Wenige and Rolker, 
Seidenfabrikanten in Newyork; die Paſſiva der 


leizteren betragen 150 000 Dollar. Ower Brottzers 
in Waſhington, Agenten der Atlantic Mills in 


kunde ſich intereſſiren, 

willkommene Gabe ſein, 
manches Bergefjene hier wieder auffriſchen. i 
enthält 250 Abbildungen aus dem Thierreſch, die fi; 


für den Anſckauungs-Unterricht vortrefflich eignen. 
die Bilder find nach Aquarellen von J. Kißling her⸗ 


geſtellt. 


von Klara Reichner herausgegebene Sammlung von 


* [Sreifinniger Wahlderein.] Die geſtern 


Abend im Bildungsvereinsſaale 


abgehaltene 
Generalverſammlung des 


der freiſinnigen Partei, welche den Saal voll⸗ 


ſtändig gefüllt hatte, erledigte zunächſt unter 


Vorſitz des Herrn Rickert die geichäfttihen An- | 


gelegenheiten des Vereins: Erſtattung eines kurzen 
Geſchäftsberichts 


reſp. Rechnungsberichts durch 


Ri den Schriftführer und ben Schatzmeiſter, Decharge⸗ 
Ertheilung und Vorſtandswahl, wobei der bis⸗ 


herige aus den Herren Rickert, Berenz und Steffens 
(Borfigende), Ahrens, 
Block-Reufahrwaſſer, Dr. Daſſe, 
Kafemann, Kammerer, 
Kownatzki, Phillpp-Neufahrwaſſer, Schirmacher, 


Ehlers, Helm, 


5 Ernſtes und Keiteres, 
Berger (Schatzmeiſter), 


Klein (Schriftführer), | 


Simſon und K. Stobbe beſtehende Gejammt- | 
vorſtand durch KAcclamation einſtimmig, mit 


dem Recht der Cooptation weiterer Mit- 
glieder⸗ wiedergewählt wurde. — In der darauf 
folgenden allgemeinen Verſammlung unter 


Vorſitz des Herrn Berenz hielt dann Herr 
Rickert einen längeren, ſehr beifällig aufge- 
nommenen und mit einem aus der Mitte der 
Beriammlung ausgebrachten Koch auf den Redner 
begleiteten Vortrag über einige aus der Zülle 


eminent wichtiger Fragen und Vorlagen, welche 


zur Zeit namentlich den preußiſchen Landtag be- 
ſchäftigen. 
örterung über die Gtats- 
des Reiches und Preußens vornehmlich die Zoll- 
fragen, die Anbahnung des Handelsvertrages mit 
Oeſterreich, dann die Landgemeinde-Ordnung und 
die Steuergeſetze. (Wir kommen auf den Vortrag 
in nächſter Nummer näher zurück.) — Fr. Ober⸗ 
lehrer Hoffmann, als Gaſt in der Derſammlung 


WIE 


Redner beſprach nach kurzer Er- 
und Zinanzverhältniſſe 


7205 ne dem Dornröschen, Rothkäppchen, Däumelinchen u. . w. 
hieſigen Wahlvereins | 5 hkäppd, chen u. 


iſt. 


„Merrel von der Düne“, von Ferdinand Gonnen- | 
burg. — Es wird die Geſchichte eines armen Waiſen⸗ 


mädchens behandelt, das ſchließlich, nach mancherlei 
trüben Erlebniſſen und bitteren Lebensjahren, die 
Gattin eines wohlhabenden Mannes wird, der fie aus 
liebt. Die 
Mädchen eine angenehme, anregende Lectüre bieten, 

Der Verlag von Guſtav Weise in Stuttgart bietet 


„Bufiao Weiſes Naturgeſchichte in Bildern, Das 
Thierreich.“ — Für die jüngſten unter den Kleinen, 
aber auch für jene, die bereits über die Anfänge der 
Kunſt des Buchſtabirens hinaus find und für Natur⸗ 
dürfte dies Bilderbuch eine 

ja ſelbſt die Alten können 


„Rus der goldenen Märchenwelt“ nennt 


ſich die 


50 Märchen, die den beſten Schriftſtellern entnommen 
find, Unſere Jugend findet außer ihren Lieblingen, 


manche neue intereſſante Geſchichte. Vortrefflich hat 
die Kerausgeberin es verſtanden, alle dieſe wunder⸗ 


baren Begebenheiten in einer Form zu bringen, die 
dem Begriffsvermögen des Kindes durchaus angemeſſen 
Vier Farbenbruckbilder nach Nquarellen von | 


P. Wagner erhöhen den Reiz des Buches. 


Jugend unter dem Titel: „Kufer 


Singvögelchen“ (be⸗ 
reits in 2. Kuflage) dar. 


Gedichte aller Gattungen, 
1 Mädchen- und Knabenlieder, 
Lieder aus Haus und Hof, Wald und Wieſe, Lieder, 


bie den Frühling, Sommer, Herbft und Winter be- | 
fingen, Sprüchlein und Räthfel enthält die von Klara 
Reichner ſinnvoll zuſammengeſetzte Sammlung; bei 


manchen Gedichten fehlen auch Melodie und Klavier 
begleitung nicht. der Liederſchatz enthält außer 
79 Melodien auch noch 100 hübſche Text-Illuſtrationen. 

Die bekannten Jugendſchriftſtellerinnen Frida und 
Pauline Schanz fehlen auch diesmal mit ihren Weih⸗ 
nachtsgaben nicht. 
der Feierſtunde“ von Frida Schanz. Es find Erzäh- 
lungen für kleine Mädchen, theils ernſten, humoriſtiſchen 
und belehrenden Inhalts. Die Berfafferin weiß wie 
wenige jenen Ton zu treffen, der auf das kindliche 
Gemüth wirkt. Dieſes Lob gilt auch ihren „Blumen 
und Früchte“, Erzählungen für Mädchen von 6—9 
Jahren, die uns ebenfalls in zweiter Auflage vorliegen, 
ein Beweis, welchen Anklang die Schriften von Frida 
Schanz bei der Jugend gefunden haben. Jedes Buch 
it mit 4 farbigen Bildern geſchmückt. 

Pauline Schanz bietet unſeren Knaben in ihrem 
„Schloft Rotenſee“ eine Reihe von Erzählungen, die 
um Theil den tiefen Ernſt des Lebens behandeln; fie 
eben bereits eine größere geiſtige Reife voraus, eine 
concentrirtere Krafk der Phantaſte, aber ſie halten ſich 
alle in jenen Grenzen, die dem Begriffsvermögen des 


Alters von etwa 8—12 Jahren gezogen find, Auch 


Nachdem 
von der Centrumspartei auch hier eine Petition 
um Aufhebung des Jeſuitengeſetzes in Umlauf 
geſetzt iſt, werden jetzt von evangeliſcher Seite 


Unterſchriften für eine Petition in entgegengeſetztem ſchlag alle edien Regungen in ihrem Innern wachruft | 


finden, 


ein Büchlein, das den Kleinen ob feines ſpannenden 


bis 20. Juni, in Marienburg auf den 25. 


Hand eines Menzel, Spangenberg, Mannfeld, Eilers, 
Kamecke, Skarbing und anderer berühmter Künftler 
der Berliner Schule erhielten, bietet uns bas vorliegende 
Heft neun Blätter wahrhaft 
von Arndt, 


mit dem dom von Brandend 


{ umhergeworfen wird, gegen das empörte Element an- | 
Genera römiſche Sagen entnommen und in fehr angemeſſener nee 5 8 I 


Erzählung wird jungen 


| La Reine Blanche heißt — um fie von Katharina von 


Das Buch kleider trug, 


Sturmes brach der in Berggwara Winterlage haltende 


L den > ; Gigmuniowshi, T. — Ober⸗Zeuerwerker Auguft Ba- 
Dieſelbe Verfaſſerin bietet eine weitere Gabe unſerer 
28. — Arb. Anton Schönhe, G. — Zimmergeſ. Zuſtar 


In zweiter Auflage erſcheint „In 


un 


: jiska Drazgowski. 


> Bz. 


80 um Sonntag, den 21. 5 1880. 


(E. Advent), 
N predigen in nachbenannten Kirchen: 
[St. Marien, 8 Uhr Candibat Boigk. 10 Uhr Conſiſtorial⸗ 
ſehr beliebt dieſes Buch der leider zu früh verſtorbenen a 10 ee Acht hoch I 
A 1 iſt, bemeiſen die vielen Auflagen, Thor“, bie Thür macht weit“, von Prof. Dr. Ferzog. 
ELLE Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder⸗ 

gottesdienſt in der St. Marien⸗Kirche Conftſtorialrath 
Franck. Mittwoch, Nachm. 1 Uhr, Weihnachtsfeier 
der Kinder in der St. Marienkirche Conſiſtorialrath 
Franck. f 

Beihaus der Brüdergemeinde. (gohannisgaſſe 18.) 
Vorm, 11 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt der St. Marien“ 

Runen „„Parochie Archidiaconus Bertling. 
nene St. Joßann. Vorm. 9½ Uhr Prediger Kuernhammer. 
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Foppe. Beichte Sonntag 
Morgens 9 Uhr. 
St. Katharinen. Vorm. 9½ Uhr Archidiaconus Blech. 
Nachm. 5 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte Morgens 
9 Uhr. Am Weihnachtsheiligenabend, den ZU, De- 
zember, Abends 5 Uhr, liturgiſcher Gottesdienſt unter { 
Mitwirkung des Danziger Kirchenchors Ardibiaconus 

ech. 


jugendlichen Leſerinnen Vergnügen gewähren mußt. 
es 


In een und in der Welt ihr ie zu kur ch 

re Erlebniſſe in einem vornehmen Haufe in Berlin 172879178 ; 1 

und einem ab nartigen, beinahe fürſtlichen Schloß und S e ee eee e Bns 8 u 

Kofhalt auf dem Lande find äußerſt fein und ſpannend Be 10 Bei ie He Uhr rü a 8 4 

erzählt, Ebenſo anziehend ift ite Umkehr geſchidert St. Bärbara. Vormilags 9 59 Uhr Prediger Zevelke. 

und wie zuletzt ein fie bedrohender ſchwerer Schickſals⸗ Nachmittags 2 Uhr Prediger Zuhft, Beichte Morgens 
9 uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. 

Earniſonkirche zu St. Elifabeil, Vormittags 10 Uhr 
Diviſionspfarrer Quandt, Vorm. 11% Uhr Kinder- 

gottesdienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Hoſſmann. 

St, Bartholomäi. Vormittags 9½ Uhr Preb. Müller. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr Superintendent 

Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 3½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. 

Diakaniſſenzaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. ; 

Mennsniten- Nirme. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Himmeifahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte um 9 Uhr. 

Kincke in Weichſelmünde. Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. 

Britism Chapel. Divine Service at 11 o’clock Be- 

verend Mr. Taitersall. - 

Kindergotesdienſt der Sonnkagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. g 

Beihaus der Brübergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Prebigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends? Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. Mittwoch, 
Abends 6 Uhr, Chriſtnachtfeier, derſelbe. 

Heil, Geiftkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor⸗ 
mittags 9 Uhr und Nachmitt. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 

Eve lake Kircze, Mauergang Nr. A (am breiten Thor). 
10 Uhr Haußptgottesdienſt Prediger Duncker. 6 Uhr 
Abendgottesdienſt, derſelbe. 5 
Miſſionsſaal Naradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 

Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr Vortrag. Dienſtag, 
Kbends 8 Uhr, Bibelſtunde. 0 

| nn Gühr. 7 ame mm Beam! 995 
* [Der „Verein für Originalrabirung zu Bertineg | Predist 10 Uhr. Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. 

hat ſoeben das fünfte Jahresheft feinen Trüigtievern St. 15185 de 195 wi 1 Be Uhr 

Ae ie iſt Don a nn lee die en e biear Jekar sts Ropymitt, 
ünſtler, die wir als Meiſter der Farbe lange Hon; . N R 2 

bewundern, auf dieſem ihnen etwas entfernter liegen- S'. al. # N un 5 

den Gebiete ſich verſuchen zu ſehen, Nachdem wir in 255 Ahr Shri Kar ee Bis 155 „ 

e Geilfungen aus ber | ug narieie, Militärgottesdienſt 8 Uhr heil. Meſſe 
mit deutſcher Predigt Diviſtonspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 
kowski. Roratenmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
3 Uhr. Nachm. 3 Uhr Besperandacht. 

St. Feb wigs⸗Kiece in Reufahrwaſſer. Vormittags 

9½ Ahr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie seligiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Bor- 

mitiges 10 Uhr. Prediger Röckner. 

Baptiſten⸗Kavelle, Esiehltange 18/14. Vormittags 
9½, Uhr und Nachmittags ½ Uhr Predigt Prediger 
Röth. Mittwoch, Kbends 8 Uhr, Betſtunde. 

In der Kapelle der apoſtsliſchen Gemeinde, Gchwarzes 
Meer Nr. 26, Vorm. 10 Uhr Haupt-Gottesdienſt, 
Nachm. k Uhr Predigt. Abends 6 Uhr Evangelifien- 
Vorkrag. Zutritt für jedermann. 


und fie lehrt, das wahre Ellick zu erkennen und zu 


Bei Walther u. Apolant in Berlin ſind die be⸗ 
kannten, oft beſprochenen Berliner Märchen von 
Walther Gottteil bereits in 5. Auflage erſchienen. 

„Unſer Fritz in Sponien und im Morgenland⸗⸗ 
nennt ſich eine in demſelben Verlage herausgegebene 
Erzählung von Gerhard Stein, welche die Reifen des 
deuiſchen Kronprinzen, ſpäteren Kaiſer Friedrich, in 
anziehendſter Weiſe ſchildert; das Buch ift reich geziert 
mit Aquarellen, Kolzſchnitten. — In demſelben Verlage 
erſchien: „Kinder Luft und Leben“, Es ſind kleine 
Erzählungen für Kinder von 6—10 Jahren von Marie 
Hinck. Sie ſind alle dem Leben der Kleinen abge- 
lauſcht und eignen ſich vornehmlich zum Vorleſen.— 
Eine Erzählung für junge Mädchen im Alter von 

12 Jahren präfentirt die genannte Verlagshandlung 
unter dem Titel „Im Waldhof“ von Marie Hin, 


Inhalts große Freude machen wird. 


Mufikaliſches. 

Als Weihnachtsnovität ihres Verlages bringt die 
Buch- und Muſikalienhandlung von Max Jakubowski 
in Königsberg eine Weihnadhts-Gavatte von Wenzel 
Schuſter, welche wegen ihres melobiſchen Reizes und 
unſchwerer Spielart ſich viele Freunde erwerben wird; 
ferner in neuen Auflagen die bereits bewährten Choräle 
von Keidler und Bölkerling. In gediegenem Satze 
den häuslichen Andachten in der Familie Rechnung 
tragend, gehören dieſe zu den beliebteſten derartigen 
Arrangements und zeugen burch die bereits wiederholt 
erneuten Auflagen von ber Anerkennung, welche fie bei 
dem Publikum gefunden haben. N 


Vermiſchte Nachrichten. 


t künſtleriſcher Vollendung 
Ehrentraut, Eike, Liebermann, Mannfeld, 
ann, Spangenberg, Sterrn und Struck. Insbe⸗ 
dere fallen unter dieſen Mannfelds „, avellandſchaft 
urg,“ und Eſchnes „Nord⸗ 
weſtſturm in der Davisſtreet“ auf, jenes durch die keübe 
ſchwermüthige Winterſtimmung, die der Mark fo oft 
eigen, dieſes durch die Kühnheit feines Entwurfs. Mit. 
leid und Schrecken faßt uns, wenn wir ben Dampfer, 
der wie ein Spielball von den hochthürmenden Wogen 


kämpfen ſehen. 
Es iſt ein erfreuliches Zeichen für das Intereſſe, 8 ; Sa 
welches die Radirkunſt genieſtt, daß die Mitgliederzahl f Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
von Jahr zu Jahr ftelis zunimmt. der Porſtand des Franhfurt, 19. Dez. (Privatverkehr.) Oeſterr. Erebit- 
Bren eig „Hen Aunipandlung von Paul heile | chen 288, Framoſen 212%, Lombarden 118578, 
in Berlin die geſchäftlichen Funckionen übertragen ungar. 4% Goldrente 90,80, Ruffen v. 1880 fehlt. 
Tendenz: feſt. ’ 


hat, ſpricht in feinem künſtleriſch ausgeſtatteten Pro- 
Wien, 19. Desbr, (Privatverkehr.) Oeſterr. Creditactien “= 


ſpect an 99 nn die Die 9 Kreiſen für 
die Ziele des Vereins ſchützend und fördernd einzutreten. i 

75 8 1 \ ale 303,00, Sraniofen 241,00, Lombarden 134,75, Galizier 
201,75, ungar. 4% Goldrente 102,80. Tendenz: feſt. 


* Weiße Trauerkleider.] Der 10 Jahre alten Br: 
Paris, 19. Deibr. (Gchlußcourſe) Amortif. 3% Rente 


Königin von Holland, Wilhelmine, find zur Trauer 


um ihren Pater weiße Gewänder angelegt worden. 
Die Verzierungen der Kleider fallen ganz fort. Die mit | 96,40, 3% Rente 98,07 ½, 4% ungar. Goldrente 92,37½ 
worden welche ein weißer find burch Tewarze erfeht | Framoſen 552,50, Combarden 312,50, Türken 18,50, 5; 


worden, welche ein weißer Tuchſtreiſen umfäumt, Bei Aeanpter 484,37. — Tendenz: behauptet, — Nohzucker 


88 0 loco 33,25, weißer Zucker per Dezember 35,621½, 
per Jan. 35,87½, per Jan.-Kpril 36,25, per Märs-Juni 
36,87½. Tendenz: ruhig. 

London, 19. Dezember. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 


feſtlichen Gelegenheiten wird die Königin einen weißen 
Spitzenſchleier tragen, gewöhnlich aber ſoll ein runder 
ſchwarzer Hut für die Kopfbedeckung in Anwendung 
kommen. Die jugendliche Königin der Niederlande 
trägt alſo weiße Trauerkleidung. Die letzte ſramzöſiſche 
Königin, welche weiße Trauerkleidung trug, war 95%, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 2 
Maria von England, welche im Volksmünde noch jetzt 1889 99, Türken 18%, ungar. 4% Goldrente 91 ¼, 8 
Kegypter 958%. Platzbiscont 4½ . Tendenz: feſt. — ES 
Havannazucker Nr. 12 18%, Rübenrohmicker 128. — d 
— Tendenz: ruhig. 2 
Petersburg, 19. Dezember. Wechſel auf London 3 M. 
87,05, 2. Drientanleihe 104 ½, 3. Orientanleihe 106%, 
i ER er Spenden n e 
Gäooner „Gelma feine Derläuungen und trieb auf 500 alen ale a amerſean sche und Grbort 
den Strand, wurde aber von dem Bergungsdampfer per Dezember Januar 38 Käufergreis, per Januar“ 
„Hermes“ voll Waller wieder abgebracht und iſt geſtern Febr. % Verkäuferpreis, per Fehruar-Mürz 58/0 do., 
hier eingeſchleppt. er Mär April 5½ Käuferpreis, per April-Mai 519/ 


do., per ar un 51½ do., pen Zuni Ing 8/8 do., per 
Standesamt vom 19. Dezember. | Juli-Auguſt 5% do., per Aug. 1 523% d. do. 
Geburten: Schloſſergeſ. Rudolf Rangnick, S. — 


Newnorhe 17. Deibr. (Schluß 
Schier peter Gofllleb Fin. 8 Echloſſergef Sonbon (60 Tag 

iffseigner Peter Gottlieb Finz, S. — oſſergeſ. 
Wilhelm Haber, T. — Arb. Theofil Kolpacki, S. — 


Medici zu unterſcheiden, die zuerſt ſchwarze Wittwen⸗ 


Schiffs⸗Nachrichten. 


Kalmar, 13. Dezember. Während des letzten ſchweren 


2 
Wechfel auf Paris (60 
(69 age) Ile, 
Kaufmann Michael Plebuch, T. — Fleiſchermſtr. Richard 


dorrek, S. — Töpfermeiſter Gottfried Bunmmakowsli, 


Neumann, S. — Krb. Johann Kuguſt Rows, T. — 
Schuh machergeſ. Kuguſt Steinke, S. — Getreidemakler 
Hermann Schamp, G. — Arb. Anton Slowik, T. — 
Arb. Ferdinand Kräpel, T. — Schmiedegeſ. Karl Meyn, 
Sohn. — Schuhmachergeſ. Otto Werner, T. — Maurer- 
polier Adolf Selewsky, L. — Schuhmachermſtr. Emil 
Haſſelbach, S. — Unehel: 1 S. i 
Aufgebote: Königl. Schutzmann Karl Zleiſchhauer 
und Johanna Mathilde Zuch. — Bernſteindrechsler 
Nichard Ferdinand 7 90 i und Laura Martha 


r * . Gt. Louis⸗ 
Paciſic-Preferred-Actien 16%, Silber Bullion 107½. 


Stimmung: ruhig, ſtetig. Heutiger 
als ck 


anne tile un 1 AUnterofftier i tranftte franco Neufahrwa 5 e 
eta Mathilde Fransziska Laskowski. — Unteroffizier 2 2 5 : 
Karl Wilhelm Schöndube in Pirna und Agnes Amalie ae 911 e ee e 9915 
Anna Witte daſelbſt. — Stellmachermeiſter Karl San.-Märy 12,572 do. März 1277205 15 do. 

Friedrich Wilhelm Erdmann in Bublitz und Emilie ai 12,95 l do. Re 
Luiſe Charlotte Teske daſelbſt. . Abends, Stimmung: geſchäftslos, ſtetig. Dezember 
Heiraihen: Tiſchlergeſelle Zriebrich Gustav Schulz 12,32½ Käufer, Jan. 12,821/2 do., Januar-März 


12,60 A do., März 12,75 M do., Mai 12,95 Al do. 
Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 19. Dezember. Wind: SW. 
Angekommen: Jupiter (Sp.) Juhl, Kopenhagen, leer. 
Geſegelt: Newhailes (S.), Gan, Greenock via Giettin, 

Zucker. — Johann Daniel, Lüthgens, Bordeaux, Holz.— 
Johanna, Berg, Langoer, Kleie. Er 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
. Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
H., Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- Theſt 
und den übrigen redactionellen Inhalt: K. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
Weil; A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


d Anna Maria Schmidt. — LTiſchlergeſelle Maß 
Albert Karl Bolze und Marie Thereſe Groth. — 
Maſchinenbauer Paul Emil Rückert und Bertha Fran- 


Todesfalle: T. d. Hüchſenmachers Adolf Böttcher, 
todigeb. — T. d. Tiſchlergeſ. Edmund Arcks, EM 
Reſtaurateur Georg Adalbert Utaſch, 28 J. — Frau 

ulda Malwine Badorrek, geb. Tell, 31 J. — Frau 
ohanna Henriette Lange, geb. Wendt, 62 J. — 
Eigenthümer Franz Wuffert, 33 J. — Arbeiterin 
Marie Kewitſch, 71 J. — S. d. Arbeiters Auguſt 
Wahl, 1 J. 


* 
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he MT Deutiee Induftele) H zen 
Der Baia de Be 1 


ENV CHUÜAO-VERSO 


16 (entölter leicht löslicher Cacao) 

5 ; * vo 0 6 EL beitättgt zur Benüge_ deſſen ee Qualität, feines Aroma, Aussicbichett und Billigkeit und wird daher dieſer Cacao 
z dan beſonderer Beachtung 3 

= Zu Haben in Doſen von 3% ½ bd 1½ dd in den meiſten durch unſere Dlakate kennklichen Conditoreien, 

8 ER en 3 für Sl 8,50, — = U 1,50, N 0,75 Colonialwaaren⸗, Delieateß⸗ und Droguen-Befhästen. 8 5 

In Danıia bei 4. Fast, „ . G. Amort W De Borski, S. Berent, Bracklom u. Janicki, 8. Sud, Adolf Eick, F. en S Friedrich Groh, Guſtav Bamandke, e Tem 5 Heinecke, Guſtan Jarſchle, 

N 5 Köhn, Klaus Kirchner, B. C. von Jolkow, J. LCoemenftein, Baul Diebert, Robert Laafer, Hermann Liehe Machwin, Albert Neumann, . B. Bae told, Do Begel, E. . Son- 

dreht Es I ER Erudtt, K. © Schmidt, B. G. N Bulieo Schwari⸗ 5 Paul Dor bufche Je Ich, eo Kiez, te, K. Manteuffel; in angie 190 & — ER H. ee Be 

in Sopnoicbel Bazi Unger, 2,72 ee aaa: 5 == EEE 677777. — 3928 


5 u u 


—— iu unges 1 


— 8 „ 
BEN = ird in ter Familie, 
Statt jeder befondesen Imaliditäts- und Terre I ir 


nahme mit eig. Zimmer und Be- 
köſt. geſucht, in der Gegend von 
U bis Jopengaſſe. Pr 

50 Al exl. Bedienung per 
Monat. 


„Offerten unter Nr. 9541 
Expedition dieſer Serum 1 


Einen Lehrling, 


5 e 8 
; Heute ſtarb nach langer 
e mehrfach ge⸗ 
2 Haärht durch die heiligen 
Gterbefahramente, un⸗ 
ſereiheure unvergeßliche 
Mutter Frau = 
Dorsthea, Lulhowska⸗ 
geb, Ebhamullg. 


Die erforderlichen Formulare: 
A. Arbeitsbescheinigung der unteren Ver- 
Waltungsbehörde. 14 
B. Beglaubigte Arbeitsbescheinigung des 
C 


Arbeitgebers. 


erſchen täglich 15 Mal, ch am N 1 


gie e ee Krankheitsbescheinigung von Kranken- © im Beſitze desEinjähr.-Zreiro.« 
|| a Morgenblatt: 1 |3eugnifjes, ſuch gegenmonal- 
Dana: inte a . D. Krankheitsbescheinigung von Gemeinde- 1 sfeuittefoniftifce Zeitung im großen Styl. Seiner raſchen, pikanten und er- lich Remuneration 
5 8 interbliebenen. =: behörden. ſchöyf er aber exitaltung wegen, feit Jahren eines der beliebteilen und geleſenſten Homann & Webers 


sind in der Verlagsbuchhandlung von 
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„unge ver! diene 15 nabe W. Kafemann in Danzig 
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deutichen Blätt er. 


ö Buchhandlung. 
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Abendblatt: 
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Nachrichten. Reichhaltige Tabellen, Marktberichte, D iſten. Der neue und e 
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beſtehenden, ſondern auch Feſer, welch 0 Rietz tu a Been nd Ausftatiung 

Für diejenigen Leſer, welche örſen⸗ und Kandelsblatt abonniren 
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l Nu ie Mich, 


Laa Nittel. 


Menke⸗Abramowski'ſchen Handelsgeſellſchaft Paul Fiſcher Kie ern⸗Rund olz⸗ des „Börſen⸗ e Bauer? mit Ausfhluh der finanziellen und Kandelsnachrichten felbite findet bei beicheidenen An- 
Eheleute in Abbau Loebau ein- fler 1 in 11 55 Amen le f b 2 ſtänbig unter dem Titel 8 iprücen v. J. Januar 1891 
getragenen, auf Abbau Loebau, sub 1626 die Frau Johanna Termin dd Stellung auf Dominium 
Se „goerberhof gelegenen Mentel neh. Bulle ver. 98-Jam w er iner ‚ourier Zu 3 f_bei Dirt 

rundſtück 1 ier als nun- ee. . SE 
am 23. Mär 1891, Stema Maul licher hier heute] aum Breife von All 4,50 e in Berlin, auswärts Al 5,50. RES lem fe Enden ans 
5 . ärter,, 
vor dem unterzeichneten Bericht, ae 17. Deibr. 1890 Jeder neu eintretende Abonnent u n Ginfenbung der = 


= Bolt Abonnements-Quittung (in Berlin nach Meldung beim be- E 
i treffenden Spediteur) bis zum 1. Januar die abonnirte Zeitung 
gratis und franco zugejandt, 15 
Abonnements⸗preis des ‚„Böejen-Gourier“ pro Quartal in 

Berlin excl. Bringerlohn 6 Mk., auswärts 8 ME, 
e und ein bedientes Hotel- 


Jagdger chte tubenmädchen. A. Weinacht, 


u ſoliden Breifen empfiehlt Brodbänkengaſſe 51. (e542 


Einjunger Mann mit Geſchäfts⸗ 

Ol e Erfahrung und guter Hand- 
9 cchrift wünſcht per 1. Januar 
IN Eiellung in einem 


Büchſenmacher, Aſſecuranz⸗ -Geſchäft. 
Fried. Wilh.⸗Schünzenhaus. 5 unter 9546 in der Ex⸗ 
Reparaturen 2 n ieſer Zeitung erb. Se 
werden ſchnell und gut ausgeführt, = 

G e ee euer. u. diebes⸗ Ein jung. Kaufmam 


4 7 75 mit e mit Comtoirarbeiten und 


ont: 3001, Mebhaufhegate 48. aufe. Seltene d. l. San a 


anderw. ‚Engagement, Off. 
u. 9529 i. d. E bed. exd. 255 


[Laden- u. Lehrmädch., Wirt innen. 
Sthilling⸗ ae 99. 
ien ‚Auffeher, Inspektoren, 
[C55 chte, Kutſcher, Kaus diener, 
Laibe Arbeiter, 26 
Schilling, Breitgaſſe 99. 


[Empfeple eine tüchtige Land⸗ 
Din, felbige iſt mit feiner 
Küche, Kuchenbäckerei vollftändie 
vertraut, außerdem eine Koch⸗ 


an Gerichtsſtelle, versteigert Königliches Amtsgericht X. 


erden Amts; 
5 i latt 359 ift 
270 1 5 1 1100 Beh Bekanntmachung. 


das 8 geführten Handels-, Genoſſen⸗ 
19 157255 „32 ſchaft Jahr Dluffecvesiftermerben 


Ausgebot. 
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Suppen huet, C. H. Kiesau, 


Ma Alls br adtke. empfiehlt zu len, niedrigen Preiſen (9481 
5 Rum, Cognac, Arrac, 


HUSTEN, | Glühwein, Bunfcheffenzen, 
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Bordeaur- und Rheinweinen, Noſelweinen, e 
ob im Entstehen oder veraltet, ist Portwein, Madeira, Cherry, Malaga, herbe und füße 
n e > durchschlagen- 4 Ungarmeine nebſt Medieinal⸗Tokaner, Muscat, ferner 
Wesen, wie e 
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gestellten Eucalzptus- Bonbons. 3 


— Angenehm im Geschmack 

grossartig in der Wirkung und 

billig, stellen dieselben ein wahres 
lksmii In Beu uteln & 


95 andere en be- 
treffende A e 
ſondere Saufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
Nr. 23, eingeſehen werden. 


Aönilices Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Im Jahre 1891 werden die 
Loebau, 16. Dezember 1890. IGintrasungen in das Handels- 
Königliches Amtsgericht. 8 um aue bes 
unterzeichneten Gerichts durch den 
Concurseröffnung. : ee und SE Be 
Preu aaisanzeiger zu Berlin, 
HFV 
oel von hier, Cangenmarkt das Tiegenhöfer Wochenblatt be. 
Ar. 35 (in Firma N, T. Angerer) kannt gemacht werden. 34 
iſt am, 19. Dezemb. 1890, Mittags Tiegenhof, 15. Dezember 1890. 
I Uhr, der Nie fan Königliches Amtsgericht. 
erwalter aufmann 
l er Barobies- Bekanntmachung. 
gaſſe „ De⸗ 
V½V 
is zum 15. Ja i hi Sgerichts 
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Erite Gläubiger - Derfammlung k „ 26. Kaufmann und Hans Opitz, e 8 f 
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„ gr Leopol rijgerie, 4. Damm 1. in Die: 5 
, b :Gollub, Firma: 

7 = E 
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6 icht 115 aa lichen 

erichtsſchreiber des Königli 

5 Amtsgerichts XI. 


eee 
In unier ln ift sub 29. Kaufmann Hermann 
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bee sub fr h die Der Miederlaffung: Gollub, 


Cöſchung der Prokurg des Si 
a Spieß für obige Firma 
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en 
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ſin ona 1.23 ee Langenmarkis 
: n u. 9445 
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— Ehrenbde een j 
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hne hferde⸗ Filtik e e 7605 
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Duck, Tiſchlergaſſe 58, ie Haie 101 Aipimern BR B55 
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Schaukel u. Näder⸗ triff in den Garten, veriehungs: 
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55 Gollub, Firma: Marcus 
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Wein - Import- Gesellschaft Rheiniſche Leimfabriß, Suttergelaſ ſofort zu vermiethen. 
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Königliches Amtsgericht K. uin zu Mühle Liſſewo, Ort der Benedictine-Liqueur- 4 905 ae & „1.55 | 150 |jwie: ®erdtenditeine, Hinter⸗ 
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37 "Sheeiörtel mit denſelben Handels- und Genoſſenſchafts⸗ eil. Geistgasse 131. | 25 Marsala 2 2 1120 1 1 || Weiche ſonch. Weg fen Heiss, Borer Zur Wiedereröffnung 
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De d VE ee InDirschau:Robert Zube, } 28 | Amarena roth, - - 1 2,90 | 1,50 Filet dee den 15 abriuls⸗ „Holle 
1 neues hellblaues Kleid mitgemacht werden, Einfragungen Berlinerstrasse, (4245 30 Ler mou 18 355 92 2 ill. Preisc. rat. heute, een Abends von 
a orte, im Handelsregiſter außer dem in 32 Cognac: * 40 2,25 [ E. Weyl, Berlin W. 8 Uhr ab: 
1 arohesihmarzes Sammettuch. der „Danziger Jeitung“, Ein⸗ |< Dunn ® Mt x d 1 ES 
Der Beſtohlene hat für Ermitte⸗ tragungen im Genoſſenſchafts⸗ > Zu beziehen in Danzig: atzko Nachf. Inh. Carl Francozufendung — Theilzahlunz. 
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des Diebes eine e von nd 05 ee Gesche werden r oſtb alf am Be 2 2728 Fethke, ee 119. H. rn 1 ſter Beſchaffenheit al jen⸗ Dice! 
un n zmarkt 27/28. 
ausgeſetzt. 8 (9688 für das gedachte ichen gate gan vorzüglich auch Be, f woher t Kun abe er- in den oberen Sälen derſelben 
Elbing, 16. Dezember 1890. vo em Amtsrichter Kalle offenen Zroſtſchäden, 1121 5 Zur gefälligen Beachtung! bittet Dominium Nenkau bei] ausgeführt von Mufikern des 
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Seitens des Internationalen Vereins der Gasthof- von 10—12 ee ter wird Gelrünte iſt beſtens geſorgt. 
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wünschen übrig lassen“, nicht in letzte Linie zu 0 35555 Anderen 58 d. N 
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f 8 0000 Al 2. 4½ % Stiftungsgeld, ;. 
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e Ale am den 1a Diiember 1s00, 
1. Elias Rofenthal, Könislidies amtsgericht. 
Koser Rofenihe! Am Gormabend. erpediren wir 
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